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Vorwort  

Auch im Jahr 2022 hat sich am Institut IWAR wieder viel getan . An den 

verschiedenen Fachgebieten werden zurzeit insgesamt 51 Projekte bearbeitet. 

Neben zwei fachgebietsübergreifenden Projekten wurden am IWAR viele nationale 

und internationale Projekte 2022 begonnen oder weitergeführt und haben dazu 

beigetragen, unseren fachlichen und kulturellen Horizont zu erweitern.  

Nicht nur an Forschungsprojekten wurde gearbeitet. Auch wurde an gemeinsamen 

Zielen und Ausrichtungen in Fachgebietsseminaren gefeilt und viele (digitale)  

Konferenzen zum fachlichen Austausch und zur Vorstellung der 

Forschungsergebnisse besucht.  

Vier Promotionen wurden abgeschlossen und viele neue Mitarbeitende am Institut 

begrüßt. Neben zahlreichen Abschlussarbeiten konnte auch in diesem Berichtsjahr 

eine Vielzahl von Lehrveranstaltungen für die Studierenden am Fachbereich 13 der 

Bau- und Umweltingenieurwissenschaften, am Fachbereich 11 der 

Geowissenschaften im internationalen M asterstudiengang und der 

Vietnamesischen Partneruniversität VGU angeboten werden. Nach den 

Lockerungen der Regelungen zur weltweiten Corona-Pandemie konnten 

Laborübungen und Exkursion wieder stattfinden.  

 

Wie auch in den vergangenen Jahren möchten wir mit dieser Ausgabe unseres Tä-

tigkeitsberichtes unseren Dank an alle Persönlichkeiten, Institutionen und Unter-

nehmen ausdrücken, die das Institut IWAR im Jahr 2022 gefördert und vorange-

bracht haben. 

 

Wir wünschen Ihnen eine spannende und informative Lektüre und hoffen, dass wir 

Sie auch dieses Jahr wieder von unserer Arbeit am IWAR überzeugen können. 
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1 Institut IWAR  
Das Institut IWAR setzte sich bis Ende 2022 zusammen aus den Fachgebieten 

Abwassertechnik, Wasser und Umweltbiotechnologie, Raum- und Infrastruk-

turplanung, Stoffstrommanagement und Ressourcenwirtschaft, Umweltana-

lytik und Schadstoffe sowie dem Fachgebiet Wasserversorgung und Grund-

wasserschutz. Das Institut ist eines von 15 Instituten am Fachbereich 13 ́ @_s- 

slb Skucjrgleclgcspugqqclqaf_drcl§ bcp Rcaflgqafcl Slgtcpqgròr B_pk+

stadt. 

1.1 Organisation des Institut s 

Das Institut wird durch ein Direktoriu m geleitet, welches sich aus den Profes-

sorinnen und Professoren sowie je einer Vertretung der wissenschaftlichen Mit-

arbeitenden, der sonstigen Mitarbeitenden und der Studierenden zusammen-

setzt. Den Vorsitz übernimmt der Geschäftsführende Direktor, welcher in der 

Regel für zwei Jahre gewählt wird. Der Geschäftsführer setzt die vom Direkto-

rium gefassten Beschlüsse um und vertritt d en Geschäftsführenden Direktor.   

 

Neben den sechs Fachgebieten verfügt das Institut über ein eigenes Forschungs-

labor und ein separates Lehrlabor für ein breites analytisches Spektrum zur 

Begleitung von Forschungsprojekten, Abschlussarbeiten und Lehre. Dem Fach-

gebiet Wasser und Umweltbiotechnologie ist ein mikrobiologisches Labor an-

geschlossen. Die angeschlossene Werkstatt leistet technische Unterstützung bei 

Auf- bzw. Umbau und Betrieb von Technikums- und Versuchsanlagen, sowohl 

am Institut als auch auf den externen Versuchsfeldern. Der Verein zur Förde-

rung des Instituts IWAR der Technischen Universität Darmstadt e. V. (IWAR-

Förderverein) ist ein eingetragener gemeinnütziger Verein, der sich zum Ziel 

gesetzt hat, Forschung und Lehre am Institut IWAR zu unterstützen. 
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1.2 Entwicklungen des Institut s 

Die Technische Universität Darmstadt wurde 1836 als Gewerbeschule gegründet. Im wei-

teren historischen Verlauf wurde mit der Umsetzung der Gewerbeschule zur Technischen 

Hochschule Darmstadt 1877 der Bereich Tiefbau im Bauingenieurwesen als Schwerpunkt 

eingeführt. Aus diesem heraus wurde 1959 das Institut für Wasserversorgung, Abwasser-

beseitigung und Stadtbauwesen gegründet. 

Das Institut IWAR trägt durch die Integration verschiedener Fachrichtungen zu erkenntnis- 

und praxisorientierten Lösungen sowohl fachspezifischer als auch komplexer, interdiszipli-

närer Aufgaben im naturwissenschaftlich-technischen und konzeptionellen Umwelt- und 

Gewässerschutz bei. 
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1.3 Daten und Fakten des Institut s 
 

Forschungsprojekte  

2 
 
Fachgebietsübergreifende Forschungsprojekte 

 
 Laufende Forschungsprojekte im 

8 FG Abwassertechnik 

 

12 FG Wasser und Umweltbiotechnologie 

2 FG Raum- und Infrastrukturplanung  

24 FG Stoffstrommanagement und Ressourcen-

wirtschaft  

7 FG Umweltanalytik und Schadstoffe 

2 FG Wasserversorgung und Grundwasser-

schutz 

Personalbestand  

8 
 
Professorinnen und Professoren 
 

1 
 

Gastprofessorinnen und ­professoren sowie Honorarprofessoren 
 

0 

 

Privatdozent 
 

16 
 

Lehrbeauftragte (inkl. promovierte WiMis mit Lehrauftrag)  
 

47 
 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 

3 
 

Stipendiaten 
 

2 
 

Hilfswissenschaftlerinnen und Hilfswissenschaftler mit Abschluss 
 

6 
 

Administrative Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
 

9 
 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Labor und in der Werkstatt 
 

Studierendenzahlen Bau - und Umweltingenieurwissenschaften  

926  Immatrikulationen im Bachelor WS 2022/202 3 

 
794  Immatrikulationen im Master WS 2022/202 3 
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1.4 Aufgabenfelder und Zusammenarbeit der Fachgebiete  

Durch eine im deutschsprachigen Raum einmalige Zusammensetzung von verschiedenen 

Fachdisziplinen trägt das Institut IWAR zur wissenschaftlichen und praktischen Lösung be-

sonderer Aufgabenstellungen bei. Das Institut IWAR und seine sechs Fachgebiete setzen 

ihre gebündelte Kompetenz sowohl in gemeinsamen Forschungsprojekten als auch in der 

Lehre ein. Die Angegliederte Werkstatt sowie Labor- und Versuchseinrichtungen unterstüt-

zen das Institut bei praktischen und analytischen Problemstellungen. 

2022 arbeitete das Institut an zwei gemeinsamen Forschungsprojekten  (siehe Kap. 2.1) . 

Das Forschungsprojekt RePhoRM beschäftigt sich mit Konzepten zur technologischen und 

strategischen Rückgewinnung von Phosphor aus Klärschlammaschen im Rhein-Main-Ge-

biet. Das Ziel des Forschungsprojektes ist die Implementierung eines Systems zur SARS-

CoV-2-Überwachung im Abwasser als Tool zur Überwachung des Infektionsgeschehens in 

Vietnam. 

Die Schwerpunkte im Fachgebiet Abwassertechnik  liegen in der Membrantechnik, Anae-

robtechnik und der Wasserwieder- und Weiterverwendung. Es beschäftigt sich dabei mit 

der Verfahrenstechnik und Technologieentwicklung zur Behandlung kommunaler und vor 

allem industrieller Abwässer und Schlämme Ansätze der Ressourcenrückgewinnung (Roh-

stoffe, Energie) und des Wasserrecyclings stehen dabei immer mehr im Fokus* sk ´Kcfp+

ucpr§ _sq ?`u_qqcpzu erzeugen. Durch die Vielfalt möglicher technologischer Lösungsan-

sätze liegt ein Schwerpunkt der Lehr- und Forschungstätigkeit auf der Bewertung des Zu-

sammenwirkens und den gegenseitigen Abhängigkeiten von Prozessschritten in unter-

schiedlichen Verfahrenskombinationen. Dazu werden angewandte Grundlagen der biologi-

schen Abwasserreinigung und Schlammbehandlung ebenso vermittelt, wie chemisch-phy-

sikalische Grundoperationen und Membrantechnik. Ein weiterer Forschungsschwerpunkt 

liegt im Bereich der Belüftungstechnik und des Sauerstoffeintrags. Versuchs- und Pilotan-

lagen im Technikum und auf dem Versuchsfeld des Fachgebiets in Eberstadt dienen der 

praxisnahen Erprobung und dem Scale-up der untersuchten Technologien. 

Das Fachgebiet Wasser und Umweltb iotechnologie  beschäftigt sich mit grundlegenden 

und praxisorientierten Fragestellungen der (Ab)Wasserbehandlung und Umweltbiotechno-

logie. Im Fokus stehen insbesondere innovative technische Lösungen für die Elimination 

von Nährstoffen (Stickstoff und Phosphor) und verfahrenstechnische Ansätze für die Redu-

zierung von weiteren Schadstoffgruppen, wie organische Spurenstoffe und mikrobielle 

Kontamination. Im Fokus steht neben der Untersuchungen und Entwicklungen von neuen 

Technologien, wie beispielsweise membranbasierten Biofilmverfahren im labor- und halb-

technischen Maßstab, die mathematische Simulation von grundlegenden biochemischen 

Prozessen bis hin zu kompletten Kläranlagen. Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der inter-

disziplinären Forschung an der Schnittstelle zwischen den Ingenieurswissenschaften und 

der Umweltmikrobiologie. Durch den Einsatz von hochmodernen molekularbiologischen 

Methoden können biologische Systeme z.B. in der Abwasserbehandlung besser verstanden 

und hinsichtlich der Leistungsfähigkeit und Stabilität im Betrieb nachhaltig optimiert wer-

den 

Das Fachgebiet Raum- und Infrastrukturplanung  beschäftigt sich unter der kommissari-

schen Leitung von Herrn Prof. Dr.-Ing. Hans-Joachim Linke mit städtischen und regionalen 

Infrastruktursystemen und den damit verbundenen planerischen Herausforderungen. In 
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der Lehre werden planungswissenschaftliche Perspektiven auf Städte und Infrastruktursys-

teme sowie die Probleme einer nachhaltigen Raum- und Infrastrukturentwicklung thema-

tisiert. Einerseits werden Kenntnisse über räumliche Entwicklungsprozesse und über aktu-

elle Herausforderungen der Raumentwicklung und des Städtebaus vermittelt (z.B. demo-

grafischer Wandel und klimagerechte Stadtentwicklung). Andererseits ist ein weiterer 

Schwerpunkt die Vermittlung von Wissen über die Entwicklung und Erneuerung von tech-

nischen Infrastruktursystemen, ihre Wirtschaftsstruktur und ihre Wechselwirkungen mit 

Städtebau und Raumentwicklung. Schließlich widmet sich das Fachgebiet mit seinem An-

gebot den globalen Umweltproblemen. Aufbauend auf einer Einführung in das System der 

Umweltpolitik und -planung in Deutschland werden verschiedene Handlungsfelder des pla-

nerischen Umweltschutzes beleuchtet. 

Die Forschungsgegenstände im Fachgebiet Stoffstrommanagement und Ressourcen-

wirtschaft  sind die Kreisläufe von Stoffen und Materialien innerhalb der Anthroposphäre 

(d.h. der menschgemachten Umwelt) sowie zwischen Anthroposphäre und natürlicher Um-

welt. Stoffströme in Form von Rohstoffen und Materialien sind die Grundlage der Ökono-

mie; gleichzeitig sind die Emissionen bestimmter Elemente und Verbindungen maßgebend 

für viele Umweltauswirkungen, wie beispielsweise den Treibhauseffekt, verantwortlich. 

Ziel der Forschung ist es, wissenschaftliche Erkenntnisse für ein nachhaltiges Stoffstrom-

management zu gewinnen und einzusetzen. Diese Erkenntnisse werden bereitgestellt für 

die Technologieentwicklung, aber auch für langfristige Strategieentwicklungen im Bereich 

tml Ugprqaf_dr slb Nmjgrgi, Bcp Dmpqafsleqqafucpnslir ´Ipcgqj_sdugprqaf_drund Sekun-

bòppmfqrmddc§ `cqafòdrger qgaf tmpp_lege kgr bcp clcpegccddgxgclrcl Tcpucprsle mpe_lgqafcp

und anorganischer Abfälle sowie Abfallmanagementkonzepten für Schwellen- und Entwick-

jsleqjòlbcp, Bcp Dmpqafsleqqafucpnslir ´L_aff_jrgeicgrq`cucprsle§ `gj_lxiert Stoff-

ströme und deren Umweltwirkungen mit systemanalytischen Methoden. Der dritte For-

qafsleqqafucpnslir `cqafòdrger qgaf kgr bck Rfck_ ´Skucjr_l_jwrgi§, 

Das Fachgebiet Umweltanalytik und Schadstoffe  beschäftigt sich mit den chemischen 

und physikalisch-chemischen Prozessen sowie dem Verhalten von Schadstoffen in der aqua-

tischen Umwelt. Die Themenfelder unterteilen sich in die Bestimmung von Schadstoffen in 

der aquatischen Umwelt, die Untersuchung von Transformations- und Desinfektionsprozes-

sen sowie Machbarkeitsstudien in Zusammenarbeit mit dem IWW Zentrum Wasser und der 

Universität Duisburg-Essen. Bei der Untersuchung von Schadstoffen werden verschiedene 

chromatographische Methoden in Verbindung mit online Anreicherung verwendet. Nach 

dem Abbau von Schadstoffen können deren Transformationsprodukte in Einzelfällen nicht 

geringere, sondern verstärkte unerwünschte Moleküleigenschaften aufweisen. Die Unter-

suchung dieser Prozesse ist ebenfalls Bestandteil der Forschung des Fachgebiets Umwelt-

analytik und Schadstoffe. Zusätzlich werden verschiedene Praxisprojekte der oxidativen 

Trink - und Abwasseraufbereitung durchgeführt. Diese Projekte beinhalten die Bewertung 

des Schadstoffabbaus, der Desinfektion, der Bildung unerwünschter Nebenprodukte sowie 

des Energieverbrauchs. 

Zu den Hauptfeldern der Forschungsaktivitäten im Fachgebiet Wasserversorgung und 

Grundwasserschutz  gehören neben dem integrierten Wasserressourcenmanagement und 

dem Nachhaltigkeitscontrolling die numerische Modellierung und Optimierung von Anla-

gen der Wasserversorgung. Aktuelle Forschungsprojekte am Fachgebiet beschäftigen sich 

zum Beispiel mit CFD-Modellierungen und Simulationen. Neben den nationalen Aktivitäten 
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ist das Fachgebiet in eine Vielzahl internationaler Forschungsprojekte und Kooperationen 

eingebunden. Das Fachgebiet pflegt einen regen Austausch von Wissenschaftlern mit ande-

ren internationalen Forschungseinrichtungen und Universitäten (Bankura University, Viet-

namese ­ German University). 

Eine weitere wichtige Institution des Instituts ist der Verein zur Förderung des Instituts 

IWAR e.V., der IWAR-Förderverein. Die Förderung erfolgt durch Publikation 

wissenschaftlicher Arbeiten und Veranstaltungsergebnissen sowie durch Gewährung von 

Stipendien und Finanzierungsbeihilfen, z.B. für den Ausbau von Forschungseinrichtungen. 

Der IWAR-Förderverein veranstaltet außerdem Seminare, Info-Tage, Symposien und 

Kolloquien, die ein wichtiges Forum für den Erfahrungsaustausch zwischen Wissenschaft 

und Praxis darstellen. Auf der Webseite des IWAR-Fördervereins 

(www.iwar -förderverein.de) wird über aktuelle Veranstaltungen, Veröffentlichungen und 

offene Stellenangebote informiert. 

http://www.iwarförderverein.de/
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1.5 Neuigkeiten , Preise und Auszeichnungen  am Institut  

NEUIGKEITEN AUS DEM FÖRDERVEREIN 

Vorsandssitzung mit Mitgliederversammlung und Ehemaligentreffen  

Am 28. Oktober 2022 fand die 77. Vorstandssitzung und 25. Mitgliederversammlung des 

Fördervereins des Instituts IWAR im alten Bauingenieurgebäude auf der Lichtwiese statt. 

Auch hier war nach einer über zweijährigen Pause erstmalig wieder eine persönliche Be-

gegnung der Teilnehmenden in Präsenz möglich. Im Anschluss an die Mitgliederversamm-

lung wurden alte Kontakte im Rahmen des Ehemaligentreffens des Instituts aufgefrischt. 

Der Vorstand des Fördervereins bedankt sich bei allen Teilnehmenden für ihr Kommen. Die 

Geschäftsführung des Fördervereins gelobt zudem Besserung, so dass die nächste Mitgli 

derversammlung (und das Ehemaligentreffen) nicht erneut in den hessischen Schulferien 

stattfinden wird!  

 

Kontaktbörse Students meet Business  

Nach längerer Pause fand am 12. Juli 2022 zum vierten Mal die Kontaktbörse des IWAR 

DĂpbcptcpcglq ´Qrsbclrq kccr @sqglcqq§ _jq Npòqclxtcp_lqr_jrsle qr_rr, 

Nach einer Begrüßung durch den Vor-

sitzenden des IWAR Fördervereins, 

Prof. Dr.-Ing. Norbert Jardin, stellten 

sich potenzielle Arbeitgeber:innen in 

ungezwungener Atmosphäre vor und 

erläuterten in verschiedenen Vorträgen 

Tätigkeitsgebiete im Bereich der Sied-

lungswasserwirtschaft. Neben den Vor-

tragenden aus Ingenieurbüros, um-

welttechnischem Anlagenbau und 

kommunalen Betreibern von Abwasser-

anlagen kamen auch Vertreter:innen 

der Fachschaft des Fachbereichs Bau- 

und Umweltingenieurwissenschaften 

zu Wort und formulierten die Erwartungen der Absolvent :innen an die zukünftigen Arbeit-

geber:innen. Im Anschluss an die Vorträge konnten bei Fingerfood und Getränken in kleiner 

Runde persönliche Gespräche geführt werden. 

?sdepslb bcp j_lecl ´?sqxcgr§ bcp Imlr_ir`Ăpqc cppcgafrc bgc Pcqml_lx bspaf Qrsbgcpclbc

des Fachbereichs nicht ganz das Vor-Corona-Niveau. Da weiterhin ein erheblicher Bedarf 

an Fachkräften in der Siedlungswasserwirtschaft besteht, werden der Förderverein des In-

stituts IWAR und alle Beteiligten dieses Format auf jeden Fall weiterführen, um ein nied-

rigschwelliges Angebot zum Netzwerken und zur Kontaktpflege aufrecht zu erhalten 

 

 

Das gesamte Institut bedankt sich sehr herzlich beim Förderverein für die großzügige fi-

nanzielle Unterstützung zur Anschaffung eines neuen Institutsautos sowie dem Zuschuss 

zum Drucken von Promotionen. 

 
Vortrag von Herrn Prof. Dr. Jardin. (Bild: Markus Engel-

hart  
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NEUIGKEITEN AUS DEM IWAR 

IFAT 2022 

Vom 30. Mai bis 03. Juni 2022 gastierte das Institut IWAR auf der IFAT in München, die 

Weltleitmesse für Wasser-, Abwasser-, Abfall- und Rohstoffwirtschaft. Wie schon in den 

letzten Jahren waren die Fachgebiete Wasserversorgung und Abwassertechnik auf dem Ge-

meinschaftsstand Hessen/Rheinland-Pfalz vertreten und präsentierten aktuelle Projekte 

und Forschungsfelder. Insgesamt acht wissenschaftliche Mitarbeitende beantworteten fach-

kompetent fünf Tage lang Fragen rund um alle Themen zu Wissenschaft und Forschung am 

Institut IWAR. Dazu wurde das Social Network des Instituts gestärkt und Gelegenheit ge-

boten mit Ehemaligen Kontakt zu halten. 

Ebenfalls auf dem Gemeinschaftsstand ver-

treten war das Start-Up Pipe Predict, das vom 

Fachgebiet Wasserversorgung noch vor der 

Gründung bis heute unterstützt wird. Auch 

das Fachgebiet Stoffstrommanagement und 

Ressourcenwirtschaft war als Besucher und 

zum Netzwerken durch die wissenschaftliche 

Mitarbeiterin M.Sc. Tabea Hagedorn vertre-

ten. 

 

Zudem besuchte Herr Oliver Conz, Staatssek-

retär des Umweltministeriums Hessen, den 

Eckcglqaf_drqqr_lb _k ´Jòlbcp_`clb§* sk

sich über aktuelle Projekte des Instituts I-

WAR zu erkundigen. Im Fokus standen hier-

bei die Projekte RePhoRM und Abwa-SARS, 

über die Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart den 

Staatssekretär eingehend informierte.  

 

 

 

 

OWO für Erstsemester: Das IWAR stellt sich vo r 

Die Orientierungswoche (OWO) der Studierendenschaft für Erstsemester konnte dieses 

Jahr wieder in Präsenz stattfinden. Bei dem von der Fachschaft organsierten Rundlauf 

durch die Institute des FB 13 war auch das IWAR mit fünf Stationen vertreten. Unter ande-

rem präsentierte Frederik Kip. M.Sc. von Fachgebiet Wasserversorgung und Grundwasser-

schutz im Technikum seine Versuchsanlage zum Hydraulischen Widder ­ einer Pumpe, die 

mit Wasserkraft angetrieben wird ­ und sein hybrides Computermodell zur Optimierung 

bestehender Anlagen. Betreut durch Franziska Kirchen, M.Sc vom Fachgebiet Wasser und 

Umweltbiotechnologie konnten die Studierenden erste Erfahrungen mit dem Verfahren der 

Adsorption gewinnen und verschiedene Flüssigkeiten mittels Aktivkohle entfärben. An der 

Station des Fachgebietes Abwassertechnik hatte jede Gruppe die Möglichkeit, angeleitet 

 

Oliver Conz, Staatssekretär des Umweltministeri-

ums Hessen, infomriert sich bei Prof. Dr.-Ing. Mar-

kus Engelhart über die aktuellen Projekte am Insti-

tut IWAR (Bild: Jana Trippel)  

 



10 

 

durch Luisa Barkmann-Metaj, M.Eng., eigene Experimente zur Fällung des Farbstoffes in 

Coca-Cola durchzuführen und wissenschaftlich zu diskutieren.  

 
Franziska Kirchen, M.Sc. stellt einen Versuch zum Einsatz 

von Aktivkohle vor. (Bild: L. Barkmann -Metaj)  

 

 
Fällungs- und Flockungsversuche zur Entfär-

bung von Cola (Bild: L. Barkmann -Metaj)  

Wir bedanken uns bei den Organisatoren der Fachschaft recht herzlich für diese gelungene 

Möglichkeit den Studierenden die vielfältigen Forschungsgebiete des IWAR anwendungs-

nah vorzustellen und freuen uns darauf die Studierenden in den Lehrveranstaltungen wie-

derzusehen. 

 

NEUIGKEITEN AUS ABWASSERTECHNIK UND WASSER UND UMWELTBIOTECHNOLOGIE 

Interner  Qafpcg`umpiqfmn ´Upgrgle _lb Ns`jgqfgle Pcqc_paf N_ncpqµ 

Auf Initiative des Fachgebietes AT wurde in Kooperation mit den Schreibcenter der TU 

Darmstadt ein zweitägiger, englischsprachiger Workshop ins Leben gerufen, welcher dazu 

dienen sollte den Prozess des Schreibens und Publizierens von englischsprachigen Fachar-

tikeln im Bereich Wasser/Abwasser für wissenschaftliche Mitarbeitende am IWAR zu ver-

bessern. Insgesamt 14 wissenschaftliche Mitarbeitende der Fachgebiete WUB und AT nah-

men das Angebot wahr. 

Vom 11. bis 12. Oktober 2022 brachte daraufhin Dr. Ute Hennings vom Schreibcenter den 

Teilnehmenden alles Wichtige zum Publikationsprozess in den fachspezifischen Journals 

bei. In ungezwungener, produktiver Arbeitsatmosphäre wurden interaktiv Tools zur Über-

windung von Schreibblockaden erarbeitet, angewandt und an praktischen Beispielen For-

mulierungen und die Strukturierung von Inhalten geübt.  Alles in Allem konnten sowohl 

frisch angestellte als auch erfahrene wissenschaftliche Mitarbeitende neue Erkenntnisse ge-

winnen und direkt auf Ihre aktuellen Publikationsprojekte und Pläne übertragen. Die Teil-

nehmenden bedanken sich sehr herzlich bei Dr. Ute Hennings für den lehrreichen Work-

shop und werden in Zukunft gerne auf die kostenlosen, vielfältigen Beratungsangebote des 

Schreibcenters zurückgreifen. 
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NEUIGKEITEN AUS DEM FACHGEBIET ABWASSERTECHNIK 

Assistent:innentreffen 2022  

Vom 25. bis zum 29. August fand das 41. Assistentinnen- und Assistententreffen der 

deutschsprachigen siedlungswasserwirtschaftlichen Institute in Aachen statt. Gastgeber 

und Veranstalter war das Institut für Siedlungswasserwirtschaft (ISA) der Rheinisch-West-

fälischen Technischen Hochschule Aachen.  

Im Zuge des jährlich stattfindenden Assistententreffens wurden aktuelle Forschungsthemen 

der Teilnehmenden aus den Bereichen Wasserversorgung, Abwasserentsorgung und -auf-

bereitung, Schlammbehandlung sowie Ressourcenmanagement präsentiert und diskutiert. 

Das Treffen bietet wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen und Doktorand:innen die Möglich-

keit zum fachlichen Austausch und zur Vernetzung.  

An der diesjährigen Veranstaltung nahmen ca. 50 Forschende teil. Herr Fabian-Hagen 

Leskow, M.Sc., M.Eng. und Herr Peter Kuhn, M.Eng. vertraten das Fachgebiet Abwasser-

technik. Neben Fachvorträgen zu aktuellen Themen der Siedlungswasserwirtschaft aus der 

Forschung und Praxis fanden Abendveranstaltungen sowie die traditionelle Stadtrallye 

statt. Zusätzlich wurde die Veranstaltung durch eine Exkursion zur Trinkwassergewin-

nungsanlage in Eupen an einer Wesertalsperre mit integrierter Nanofiltration, einer Wan-

derung im Hohen Venn und einer Rhein-Rafting-Tour in Köln ergänzt. 

 

DPP Deutscher Phosphor Plattform  

Am 13. Oktober 2022 fand in Frankfurt am Main das Forum der deutschen Phosphor Platt-

dmpk &BNN' slrcp bck Kmrrm ´Nfmqnfmp-Recycling 2029 - Cr_nnclxgcj cppcgafr=§ qr_rr, Gl

seinem Vortrag stellte Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart die Fortschritte im Projekt RePhoRM 

- Regionales Phosphorrecycling im Rhein-Main-Gebiet unter Berücksichtigung industrieller  

und agrarischer Stoffkreisläufe vor. Die Ergebnisse zur Schwermetallabreicherung aus Klär-

schlammaschen und die geplante Pilotanlage im Industriepark Höchst wurden somit der 

Fachöffentlichkeit präsentiert. 

 

Teilnehmer:innen des 41. Assistent:innentreffens der siedlungswasserwirtschaftlichen Institute im deutsch-

sprachigen Raum in Aachen (Bild: Peter Kuhn) 
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In der sich anschließend Podiumsdiskus-

sion ist Herr Engelhart kurzfristig für den 

leider erkrankten Prof. Dr.-Ing. Johannes 

Pinnekamp aus Aachen eingesprungen. 

Hier stand er den Fragen des Moderators 

Dr.-Ing. Daniel Frank und des Auditori-

ums (inklusive Livestreamer) Frage und 

Antwort. Er beendete die Podiumsdiskus-

sion mit einem Appell das Denken in Res-

sourcenKreisläufen zu fordern und zu för-

dern. 

 

 

Cvispqgml gk K_qrcpkmbsj ´Glbsqrpgc_`u_qqcppcglgesle§ 

Am 28. Juli  2022 konnte das erste Mal seit drei Jahren wieder eine Exkursion für Studie-

pclbc gk K_qrcp xsp Tmpjcqsle ´Glbsqrpgc_`u_qqcppcglgesle§ bspafecdĈfpr ucpbcl* mpe_+

nisiert durch Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart und Luisa Barkmann-Metaj, FG-Abwasser-

technik. 

Trotz mehrmaliger Terminverschiebungen haben sich über die Hälfte der Kursteilnehmer 

aufgemacht, um die Altpapierfabrik DS Smith in Aschaffenburg zu besichtigen. Nach einer 

herzlichen Begrüßung der Betreiber wurden bei kühlen Getränken und Kaffee das Unter-

nehmen, bestehende Frischwasser- und Abwasserkonzepte und zukünftig geplante Verän-

derungen der Anlage vorgestellt. Im Anschluss wurden die Produktion und Abwasserbe-

handlungsanlage besichtigt. Dank einer vorab ausgeteilten Audioguide-Anlage konnten an 

allen Stationen der Führung trotz teilweise lauter Maschinengeräusche Fragen gestellt und 

beantwortet werden. Nach einem abschließenden Fachgespräch verabschiedeten sich die 

Darmstädter nach spannenden 3,5 Stunden und vielen neuen Eindrücken.  

Wir bedanken uns noch einmal herzlich bei Herrn Shafiq Wali und Herrn Alexander Fried 

für die unkomplizierten Absprachen und gelungene Führung. 

 

 
Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart während seines Vor-

trags. (Bild: DPP) 

 

Gruppenbild der Exkursionsteilnehmer vor dem Hauptgebäude. (Bild: Luisa Barkmann-Metaj)  
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Nanofiltration 2022  

Im Rahmen des akademischen Austauschs besuchten Herr Fabian-Hagen Leskow M.Sc. 

M.Eng. und Herr Li M.Eng. die Nanofiltration 2022 Konferenz in Reutlingen. Veranstaltet 

uspbc bgc Imldcpclx tmk ´Glqrgrsrc dmp ?b+

t_lacb Kck`p_lc Rcaflmjmew§ _k I_pjq+

ruher  

Institut für Technologie. In gemütlicher At-

mosphäre auf der schwäbischen Alm ka-

men hochkarätige Forscher aus aller Welt 

zusammen, um Ihre Ergebnisse vorzustel-

len und Forschungstrends zu diskutieren. 

Von besonderem Interesse waren die Bei-

träge zu Membranmodifikationen und de-

ren Potentiale zur Mikroschadstoffentfer-

nung. Neben dem wissenschaftlichen Aus-

tausch, gab es ein volles Programm, wie 

z.B. den Besuch des Liechtensteiner Schlos-

ses. 

 

Doktorandenseminar 2022 in Mespelbrunn  

Zum Jahresabschluss versammelte sich das Fachgebiet Abwassertechnik am 01.12.2022 zu 

einem Doktorandenseminar in Mespelbrunn. Nach produktiven Diskussionen und Präsen-

tationen zu den Forschungsprojekten, wurde der fachliche Austausch abends in der gemüt-

lichen Atmosphäre des Hotelrestaurants weitergeführt.  

 

  

 

Herr. Fabian-Hagen Leskow M.Sc. M.Eng. und Herr 

Li M.Eng. beim Besuch des Liechtensteiner Schlosses. 

(Bild: Fabian-Hagen Leskow) 

 

Gruppenbild Doktorandenseminar 2022 Abwassertechnik (Bild: Luisa  Barkmann-Metaj)  
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NEUIGKEITEN AUS DEM FACHGEBIET WASSER UND UMWELTBIOTECHNOLOGIE 

Digitale 55. Essener Tagung für Wasserwirtschaft  

Vom 9. März bis 11. März 2022 fand die 55. Essener Tagung für Wasserwirtschaft digital 

statt.  

Das Fachgebiet Wasser und Umweltbiotechnologie war vertreten durch Frau Professor 

Susanne Lackner. Frau Lackner präsentierte in der Session Abwasserbasierte Epidemiologie 

gfpcl Tmprp_e xsk Rfck_ ´L_afucgq tml Tgpsq-Varianten über den Abwasserpfad ­ Mög-

jgaficgrcl dĈp cgl DpĈfu_plqwqrck§, 

Die Konferenz fand mit 800 Teilnehmer:innen statt und war für das Fachgebiet WUB ge-

rade im Hinblick auf die viel en anderen Vorträgen und den spannenden Austausch im Be-

reich abwasserbasierte Epidemiologie, sehr erfolgreich.  

 

PharmaForum 2022, Wiesbaden  

Beim PharmaForum, Pharma trifft Medizintechnik, mit 

dem Themenschwerpunkt Medizin nach Corona Ç Neue 

Technologien für die Gesundheitsindustrie am 23. März in 

Wiesbaden war auch das Fachgebiet Wasser und Umwelt-

biotechnologie durch Prof. Susanne Lackner vertreten. 

Der Vortrag mit dem Titej ´?sd bcl Qnspcl tml Q?PQ-

CoV-2 in Abwasser ­ Entwicklungen bei der Sequenzie-

psle tml ?`u_qqcpnpm`cl§* qrcjjrc an ausgewählten Bei-

spielen das Potential von Abwasseruntersuchungen dar. 

Das Land Hessen unterstützt mit mehreren Forschungs-

projekten die erfolgreiche Arbeit des Fachgebiets Wasser 

und Umweltbiotechnologie schon seit Beginn der Pande-

mie 2020. 

 

IWA Leading Edge Conference on Water and Wastewater Technologies ISME18 - 18th  

Vom 27. März bis 2. April 2022 fand die 

Leading Edge Conference on Water and 

Wastewater Technologies (LET 2022) in 

Reno, Nevada als eine der ersten Konfe-

renzen in Präsenz statt.  

Das Fachgebiet Wasser und Umweltbio-

technologie war vertreten durch Dr.-

Ing. Shelesh Agrawal und Dr.rer.nat. 

Laura Orschler. Herr Agrawal präsen-

tierte in der Session Emerging Contami-

nants: Microplastics, Pharmaceuticals 

and Personal Care Products (PPCP) and Antibiotic Resistance seinen Keynote Vortrag zum 

Rfck_ ´Bctcjmngle _ fmjgqrga _nnpm_af rm kmlgrmp ?PE _lb ?P@ gl rfc cddjscnt of an Ul-

rp_dgjrp_rgml Kck`p_lc§, 

Prof. Susanne Lackner bei ihrem 

Vortrag (Bild: PharmaForum)  

 
Dr. -Ing. Shelesh Agrawal bei seinem Keynote Vortrag. 

(Bild: S. Agrawal) 
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Frau Laura Orschler präsentierte die neusten Ergebnisse zum Thema Sars-CoV 2 in ihrem 

Tmprp_e ´Kmlgrmpgle rfc rcknmp_j bwl_kgaq md Q_pq-CoV-2 VOC B.1.17 in Germany with 

eclmkc qcosclagle§ gl bcp Qcqqgml U_qrcu_rcp @_qcbEpidemiology.  

Die Konferenz fand mit 200 Teilnehmer:innen in Reno statt und war für das Fachgebiet 

WUB mit sehr vielen interessanten Diskussionen und sehr intensivem Austausch, sehr er-

folgreich. 

 

International Symposium on Microbial Ecology  

Vom 14. bis zum 19. August 2022 fand in Lausanne, 

Schweiz nach 4 Jahren die ISME Konferenz wieder 

statt. Das Fachgebiet Wasser und Umweltbiotechnolo-

gie war vertreten durch Dr.-Ing. Shelesh Agrawal und 

Janina Mattersdorf. Herr Agrawal präsentierte sein 

Postcp kgr bck Rgrcj ´Apmqqr_ji `cruccl npc- and post-

genomic techniques to monitor ARG and ARB in the 

cddjsclr md _l sjrp_dgjrp_rgml kck`p_lc§ und Frau Mat-

rcpqbmpd c`clqm gfpcq kgr bck Rgrcj ´Gkn_ar md rfc bg+

urnal variation in the resistome entering the 

wastewater treatment plant on the performance of an 

sjrp_dgjrp_rgml kck`p_lcµ,Die Konferenz fand mit 

rund 1.750 Teilnehmer:innen statt und war für das 

Fachgebiet WUB mit sehr vielen interessanten Diskus-

sionen und intensivem Austausch sehr erfolgreich.                 

 

 

Prof. Susanne Lackner Vizeweltmeisterin im gesteuerten Vierer  

Bei den Weltmeisterschaften im tschechischen Raéice gewinnt Prof. Susanne Lackner mit 

ihrem Team die Silbermedaille im Para Rudern.  

Bei den diesjährigen Ruder-

Weltmeisterschaften in 

Tschechien gewinnt der deut-

sche Para-Mixed-Vierer über-

raschend Silber. Mit ihrer 

Mannschaft gelingt Prof. 

Susanne Lackner ein fast per-

fektes Rennen und damit der 

erfolgreiche Abschluss einer 

langen Saison. Nur das Boot 

aus Großbritannien war wie 

auch schon bei der EM in München im August nicht zu schlagen. Die Boote aus Frankreich, 

Australien, den USA und Italien konnte das deutsche Boot im A-Finale aber klar hinter sich 

lassen. 

  

Shelesh Agrawal vor seinem Poster. 

(Bild: Janina Mattersdorf)  

Siegerehrung Ruder-Weltmeisterschaft. (Bild: Susanne Lackner) 
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NEUIGKEITEN AUS DEM FACHGEBIET RAUM- UND INFRASTRUKTURPLANUNG 

Bcp Qrsbgcle_le §Qsqr_gl_`jc Sp`_l Bctcjmnkclrµ feiert 10 -jähriges Jubiläum  

Vor 10 Jahren startete an der Vietnamese-

German-University (VGU) in Kooperation 

mit der TU Darmstadt der internationale 

Qrsbgcle_le ´Sustainable Urban Develop-

kclrµ &QSB', ?jq Hmglr-Degree-Master wird 

SUD auch seit 2019 in Darmstadt angeboten 

und erfreut sich hierzulande zunehmender 

Beliebtheit. In dem sehr praxisnahen Studi-

engang werden Fachwissen und Kompeten-

zen für eine integrative, inklusive sowie 

nachhaltige städtebauliche Entwicklung 

vermittel t.  

Am 20. Oktober hat die VGU SUD-Studierende, SUD-Alumnis sowie Prof. Linke und sein 

Team zur 10-Jahres-Feier nach Ho Chi Minh Stadt eingeladen. In sehr festlichem Ambiente 

wurde Rückblick auf die bereits dreizehnjährigen Aktivitäten zum Aufbau des Studiengangs 

geben und das zehnjährige Bestehen mit leckeren vietnamesischen Köstlichkeiten und ei-

nem bunten Programm gefeiert. So haben im Rahmen eines Hackathons Studierende inno-

vative Lösungen der Stadtentwicklung gepitcht, gerappt oder gesungen. Des Weiteren ha-

ben Studierende auf der Bühne den selbst geschriebenen SUD-Song gesungen. Profes-

sor*innen, Lehrende und andere Mitarbeitende wurden vorgestellt und für Ihre langjährige 

Unterstützung ausgezeichnet. Vor allem aber sind viele Gespräche unter Studierenden ver-

schiedenster Nationen und Jahrgänge mit Lehrenden und Professor*innen entstanden, die 

das widerspiegeln, was das Programm auszeichnet: Interkultureller Austausch für eine ge-

meinsame Zielsetzung: Sustainable Urban Development.  

 

Vorträge auf der 8. Internationalen Konferenz für nachhaltige Stadtentwicklung in Ho 

Chi Minh City  

Mit drei Vorträgen konnte die TU Darmstadt bzw. das Fachgebiet die durch die Vietnamese-

German University angebotene 8. Internationale Konferenz für nachhaltige Stadtentwick-

jsle slrcp bck Rfck_ ´Gllmt_rgtc _lb inclusive growth models for sustanable urban de-

tcjmnkclr§ d_afjgafbereichern. Christoph Merkelbach führt als Keynote-Speaker der TU 

B_pkqr_br gl b_q Rfck_ ´Jglesgqrga J_lbqa_ngle _lb grq gkn_ar mlsustainable urban de-

tcjmnkclr§ cgl, ?sbpcw @mspemgl cpjòsrcprc

ihre aktuellen Forschungsergebnisse zur Imple-

mentierung von Klimaanpassungsstrategien in 

mittelgroßen Städten in Deutschland. Benja-

min Kraff zeigte seine Erkenntnisse zur Einfluss 

von städtischen Mobilitätskonzepten auf den 

sozio-technischen Transformationsprozess in 

europäischen Großstädten auf. 

 

 

Aktueller SUD-Jahrgang auf der 10 Jahres Feier in Vi-

etnam (Bild: Benjamin Kraff)  

Vortrag von Benjamin Kraff  

(Bild: Dr. Christoph Merkelbach)  
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Folgebeauftragung von Hessen Mobil: Entwicklung von Klimaanpassungsstrategien 

für Verkehrsinfrastrukturen  

Um die hessischen Klimaziele zu erreichen, wurde im März 2017 der Integrierte Klima-

schutzplan Hessen 2025 beschlossen. Die darin enthaltene Maßnahme V 22 hat explizit die 

Erhöhung der Resilienz der hessischen Straßenverkehrsinfrastruktur gegenüber den nega-

tiven Auswirkungen des Klimawandels zum Ziel. Die Bearbeitung dieser Maßnahme erfolgt 

als Kombination aus einem wissenschaftlich geprägtem Grundlagengutachten und einer 

F_lbjsleqfgjdc dĈp Fcqqcl Km`gj xsp Clrugaijsle bcq Qafucpnslirnpmep_kkq ´Ijgk__l+

n_qqsle _l J_lbcqqrp_Ócl§, 

In dem im letzten Jahr durchgeführten 

Grundlagengutachten wurden die durch 

Veränderungen der Klimagrößen Tempera-

tur, Niederschlag und Wind auftretenden 

Gefahren für die von Hessen Mobil verwal-

tete Verkehrsinfrastruktur systematisch auf-

bereitet. Dabei wurde auch der Einfluss der 

wichtigsten räumlichen Gegebenheiten (To-

pografie, Bodentypen und -arten sowie 

Landnutzung) berücksichtigt. Darauf auf-

bauend wurden die für das Landesstraßennetz von Hessen Mobil relevanten Bauwerke zu-

sammengetragen und die Auswirkungen der klimatischen Einflüsse auf diese analysiert. 

Die Gefährdungsanalyse hat gezeigt, dass einheitlichen Maßnahmen zur Gefährdungsmini-

mierung auf Landesstraßen weder auf Landesebene noch auf Klimaregionsebene möglich 

sind. Stattdessen muss jedes Bauwerk auf seine individuelle Gefährdung geprüft und ge-

eignete Maßnahmen zu deren Minimierung bestimmt werden.  

Das Ziel des Folgegutachtens ist es, Anpassungsstrategien gegenüber Klimaveränderungen 

zu entwickeln, welche sich auf die unterschiedlichen Bauwerke im System der hessischen 

Straßenverkehrsinfrastrukturen anwenden lassen. Um konkrete Handlungsempfehlungen 

formulieren zu können bedarf es der Expertise von Expert*innen aus den verschiedenen 

Bereichen des Straßenverkehrssektors, welche mit Hilfe von Interviews abgefragt und an-

schließend in das Gutachten integriert wird. Auf diese Art und Weise soll das Gutachten 

einen greifbaren Beitrag zur Erhöhung der Resilienz in Planung, Bau, Erhaltung, Unterhal-

tung und Betrieb liefern.  

  

 

Hessische Landesstraße (Bild: Benjamin Kraff) 
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NEUIGKEITEN AUS DEM FACHGEBIET STOFFSTROMMANAGEMENT UND RESSOURCENWIRTSCHAFT 

Alice Lopes wur de mit dem Hans Roth Umweltpreis 2021 ausgezeichnet  

Die Mitarbeiter :innen des Fachgebiets SuR und des Instituts IWAR gratulieren ihrer Kolle-

gin, der wissenschaftlichen Mitarbeiterin Dr. techn. Alice do Carmo Precci Lopes, herzlich 

zu der Auszeichnung ihrer Dissertation mit dem Hans Roth Umweltpreis 2021. Dr. techn. 

?jgac Jmncq f_r gfpc Bgqqcpr_rgml §Kcaf_lga_j npcrpc_rkclr md pcqgbs_j u_qrc dmp am-diges-

tion in wastewater rpc_rkclr nj_lrq§ _l bcp Slgtcpqgròr Gllq`psai xugqafcl 0./5 slb 0.0/

unter Betreuung der ehemaligen Mitarbeiterin des Instituts IWAR, Prof. Anke Bockreis, 

durchgeführt. In ihrer Dissertation 

untersuchte Dr. techn. Alice Lopes 

die Gewinnung von biogenen Stoffen 

aus Siedlungsabfällen für die Co-Ver-

gärung mit Klärschlamm auf Kläran-

lagen. 

Die Verleihung fand am 15. Februar 

2022 im Rathaus Wien statt. In ei-

nem Artikel des Unternehmens Sau-

bermacher, welche den Preis für die 

Nachwuchswissenschaftler:innen 

stiftet, finden Sie weitere Informatio-

nen und Impressionen zur Preisver-

leihung und zu den Preisträger:in-

nen. 

 

Ökobilanzwerkstatt 2022  

Slrcp bck Kmrrm ´æim`gj_lx slb l_aff_jrgecq Ugprqaf_drcl tml kmpecl= Pmfqrmddc­ Res-

sourceneffizienz ­ Ipgrgi_jgròr§ f_r bgc /5, æim`gj_lxucpiqr_rr &æ@U' _k 0/, slb 00, Qcn+

tember 2022 als digitale Konferenz stattgefunden. 

Die ÖBW ist eine jährlich stattfindende Konferenz, die unter der Schirmherrschaft des Fach-

gebiet SuR in Kooperation mit verschiedenen Instituten ausgetragen wird ­ diesem Jahr 

vom Fachgebiets SuR selbst. Sie richtet sich an Doktorand:innen und Early Career Resear-

cher, die auf dem Gebiet der Lebenszyklusanalyse (Ökobilanz, Life Cycle Assessment) for-

schen oder Lebenszyklusanalysen für angewandte Fragestellungen einsetzen. Die ÖBW bie-

tet den Nachwuchsforscher:innen Gelegenheit, ihre aktuellen Forschungsarbeiten ausführ-

lich zu präsentieren und zu diskutieren. In diesem Jahr wurden zwanzig spannende Arbei-

ten aus den Themenbereichen Energiesysteme und Verkehr, Corporate GHG Accounting 

sowie Bioökonomie und Kreislaufwirtschaft vorgestellt. Darüber hinaus gab es zwei Sessi-

ons, in denen Arbeiten zum prospektiven Life Cycle Assessment sowie zur Methodik und 

Tool-Entwicklung vorgestellt wurden.  

 

Hans Roth (Saubermacher Gründer), Nina Abrahamczik (Ge-

meinderätin Stadt Wien), Alice do Carmo Precci Lopes und 

Anke Bockreis (Professorin Universität Innsbruck). (Bild: 

Saubermacher / Peroutka) 
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Niklas Scholliers, Julian Baehr und Tabea Hagedorn haben als Mitarbeiter:innen des Fach-

gebiet SuR an der diesjährigen ÖBW teilgenommen und haben Beiträge zur Evaluierung 

thermischer Aquiferspeicher, zur Verbesserung der Datenbasis für Produkt- und Unterneh-

mens-Treibhausgasbilanzen und zu den Möglichkeiten der Datenqualitätsanalyse in der 

Ökobilanz präsentiert. Mit dem Eröffnungsbeitrag von Prof. Dr. rer. nat. Liselotte Schebek 

sowie den Keynotes von Prof. Guido Sonnemann (Université de Bordeaux) zur Kritikalität 

von Rohstoffen, von Hans-Jürgen Garvens (UBA) zur Kohlenstoffnutzung in der Industrie 

und von Dr. Sc. Vanessa Zeller (SuR) zur Bewertung der zirkulären Bioökonomie wurden 

Impulse für die anschließenden Diskussionen gesetzt. Durch das meet & connect Programm 

hat die Veranstaltung auch im digitalen Format zur Netzwerkbil dung und zum persönlichen 

Erfahrungsaustausch beigetragen. 

 

SETAC Europe 25th LCA Symposium 

Das 25. LCA-Symposium der SETAC Europe wurde vom 12. bis 14. Oktober 2022 virtuell 

von der Technischen Universität Darmstadt - Lehrstuhl für Stoffstrommanagement und Res-

sourcenökonomie - abgehalten und umfasste zweieinhalb Tage mit spannenden Diskussio-

nen und Erfahrungsaustausch zum übergreifenden Thema "Die Rolle der Ökobilanz in der 

Rohstoffnachhaltigkeit, Kreislaufwirtschaft und Kritikalität".  

Das Symposium bot inspirierende tägliche Eröffnungsvorträge wie Karel Van Acker, KU 

Leuven; Liselotte Schebek, TU Darmstadt; und Hans J. Garvens, Umweltbundesamt, gefolgt 

von spannenden Keynotes, mündlichen Präsentationen und Poster Breakout Sessions in den 

Bereichen Energietechnologien und Energiesysteme, Ressourceneffizienz in der Produk-

tion, Kreislaufwirtschaft, Bioökonomie und Transformationspfade. Das Symposium bot 

auch zwei Seminare an: "The Role of LCA in Material Sustainability" mit Guido Sonnemann, 

Universität Bordeaux, und "LCA and Planetary Boundaries" mit Anders Bjørn, Technische 

Universität Dänemark.  

  

 

Teilnehmer:innen der ÖBW 2022. (Bild: FG SuR) 
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Ugandische DAAD-Forschungsstipendiatin am FG SuR  

Vom 01. April bis zum 31. Juli 2022 ist die Uganderin Florence Muheirwe als DAAD-For-

schungsstipendiatin an der TU Darmstadt im Fachbereich Bau- und Umweltingenieurwis-

senschaften, Fachgebiet Stoffstrommanagement und Ressourcenwirtschaft (SuR) tätig. 

Zurzeit promoviert sie an der Ardhi University, Dares Salaam in Tansania, im Bereich der 

Analyse der gebauten Umwelt. Nach ihrem Bachelor-Abschluss in Erwachsenen- und Ge-

meinschaftsbildung an der Makerere-Universität in Uganda, begann sie ihren Master of Arts 

in Entwicklungsstudien an der Universität Dar es Salaam, Tansania. Ihr derzeitiges Disser-

tationsthema behandelt die Verknüpfung von Abfallentsorgungspolitik und -praxis in den 

informellen Siedlungen in Uganda. 

Während des viermonatigen Forschungsaufenthalts beabsichtigt 

sie eine Publikation zu verfassen, die zu den Veröffentlichungen 

ihrer Doktorarbeit beiträgt. Eine der Veröffentlichungen mit dem 

Rgrcj ´Rfc n_p_bmv md qmjgb u_qrc k_l_eckclr8 ? pcesj_rmpw dis-

coupqc dpmk Qs` Q_f_p_l ?dpga_§ uspbc `cpcgrq gl F_`gr_r Glrcp+

national veröffentlicht. Während des Aufenthalts wird sie einige 

Sortier- und Abfallbehandlungsanlagen in Deutschland besu-

afcl, B_bspaf cpfmddr qgc qgaf ´cglc `cpcgafcplbc Cpd_fpsle* bgc

mich mit m ehr Wissen in der Abfall- und Kreislaufwirtschaft aus-

qr_rrcr§, Bgc glrcpcqqgcprc Se_lbcpgl kĂafrc uòfpclb gfpcq ?sd+

enthaltes in Darmstadt neben der Abfallwirtschaft insbesondere 

die deutsche Kultur und die deutsche Lebensweise kennenler-

lcl, Qgc q_er8 ´Gafbin unendlich dankbar, dass das Fachgebiet 

Stoffstrommanagement und Ressourcenwirtschaft mir ermög-

jgafr bgcqcl Dmpqafsleq_sdclrf_jr gl B_pkqr_br xs _`qmjtgcpcl,§

Wir sagen: Wir freuen uns, dass sie bei uns ist. 

 

Biotec2Future: Praxisorientierter Workshop für marokkanische Studierende in 

Tétouan (Marokko)  

Die Ausbildung von fachlich hochqualifiziertem Personal in Marokko und der Elfenbein-

küste ist kein Garant, dass Studienabsolvent:innen eine schnelle Anstellung in der Indust-

rie, Wissenschaft oder auch der öffentlichen Hand finden. Hierfür benötigt es die Koopera-

tion mit der Industrie, Gesellschaft und Politik. Aus diesem Grund wurde im Rahmen des 

vom DAAD geförderten Projektes Biotec2Future ein praxisorientierter Workshop namens 

§Ncpqncargtcq md agpasj_p camlmkw $ `gmrcaflmjmegcq gl ?dpga_µ dĈp k_pmii_lgqafc K_qrcp+

studierende der Partneruniversität Abdelmalek Essaadi organisiert. Am 9. und 10. Novem-

ber 2022 hat dieser Workshop an der selbigen Universität in Tétouan Marokko stattgefun-

den. Bei diesem Workshop nahmen neben Projektverantwortlichen des Fachgebiets SUR 

und Projektpartnern aus Marrakech und der Elfenbeinküste auch über 50 Personen, darun-

ter Expert:innen aus der Wissenschaft, Unternehmen, Vertreter:innen der öffentlichen 

Hand und Studierende überwiegend aus Marokko teil. Auch zwei Experten aus Deutschland 

wurden eingeladen, um Vorträge vor Ort zu halten. Insgesamt wurden in 15 Vorträgen 

Ideen, Ergebnisse, Technologien und bewährte Praktiken über die Kreislaufwirtschaft und 

Biotechnologien zur Förderung der Kreislaufwirtschaft in Afrika präsentiert und 

 
Florence Muheirwe. (Bild: 

Florence Muheirwe) 
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anschließend im Plenum diskutiert. Die marokkanischen Studierenden konnten auf dem 

Workshop Einblicke in diverse Themengebiete der Bioökonomie sowie Kreislaufwirtschaft 

erhalten. Zudem nutzten viele die Chance nach zwei Jahren Pandemie sich mit potenziellen 

Arbeitgeber:innen zu vernetzen. 

  

Eröffnungsrede des Präsidenten der Gastgeberuni-

versität Abdelmalek Essadi (v. l. n. r.: Prof. Abdelatif 

Moukrim  (Dekan), Prof. Bouchta Moumni (Universi-

tätspräsident), Prof. Mostafa Stitou (Director ENSA, 

Projektpartner in Biotec2Future), Alessio Campitelli, 

M.Sc. (Projektkoordinator Biotec2Future)) (Bild: un-

bekannt) 

Gruppenfoto der Teilnehmenden des Workshops in 

Tétouan (Bild: unbekannt) 

 

Nachruf ­ Iris Kohler  

Unsere geschätzte Kollegin Iris Kohler ist am 11. Februar 2022 verstorben. 

Iris Kohler war seit 2012 als Sekretärin am Institut IWAR tätig, zunächst am Fachgebiet 

Abfalltechnik unter der Leitung von Prof. Dr.  Johannes Jager und seit 2013 am Fachgebiet 

Stoffstrommanagement und Ressourcenwirtschaft unter der Leitung von Prof. Dr. rer. nat. 

Liselotte Schebek. Mit dieser Tätigkeit ist für Iris Kohler, so sagte sie selber, ein Traum in 

Erfüllung gegangen: an einer Universität arbeiten und wirken zu können, in einem Team 

mit Studierenden, wissenschaftlichen Mitarbeiter:innen, Professor:innen und Kolleg:innen 

in den anderen Sekretariaten, im Labor und in der Werkstatt. Diese Freude und Verbun-

denheit mit ihrem Beruf haben wir in der Zusammenarbeit mit Iris Kohler täglich spüren 

können. Mit ihrer hohen fachlichen Sachkunde, mit Engagement, Zuverlässigkeit, Gewis-

senhaftigkeit und Hilfsbereitschaft hat sie uns immer effektiv unterstützt und war eine hoch 

kompetente Leiterin des Sekretariats. 

Über ihre fachliche Qualifikation hinaus hat Iris Kohler aber vor allem als Mensch unser 

Team bereichert und geprägt. Kern ihrer Persönlichkeit ist das aufrichtige Interesse an ihren 

Mitmenschen, zusammen mit einer optimistischen und frohen Sicht auf das Leben. Als auf-

merksame und einfühlsame Zuhörerin und durch ihre zukunftsgewandte Art hat sie vielen 

von uns schon einmal Zuversicht in schwierigen Situationen gegeben und auch über den 

universitären Kontext hinaus Anteil genommen am Arbeiten und Leben. In Iris Kohler hat-

ten wir auch eine wohlwollende Kollegin, die in ihren Mitmenschen besondere Eigenschaf-

ten erkannte und ihre Wertschätzung dafür gerne und oft zum Ausdruck brachte. Iris Kohler 

hat damit eine besondere Warmherzigkeit in unser Fachgebiet getragen, für die wir ihr 

dankbar sind. 
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Im Juli letzten Jahres hat uns Iris Kohler über die Diag-

nose einer schweren Erkrankung informiert, auf Grund 

derer sie innerhalb weniger Tage ihren geliebten Arbeits-

platz verlassen musste. Trotz einer Prognose mit schlech-

ten Heilungschancen hat Iris Kohler diese Nachricht mit 

der Hoffnung auf ein Wiedersehen am Fachgebiet verbun-

den. Viele von uns haben auch in Gesprächen während 

ihrer Behandlung erlebt, dass sie mit Zuversicht und Mut 

in die Zukunft geschaut hat. Die gemeinsame Hoffnung, 

dass Iris Kohler bald wieder ans Fachgebiet zurückkehren 

würde, blieb leider unerfüllt. Die Nachricht von ihrem Tod 

hat uns unerwartet und tief getroffen.  

 

Wir sind sehr traurig, denken an Iris Kohler und werden sie in froher Erinnerung behalten.  

Unsere Anteilnahme gilt ihrer Familie. 

  

 

Iris Kohler (Bild: Hahn + Hartung)  
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NEUIGKEITEN AUS DEM FACHGEBIET UMWELTANALYTIK UND SCHADSTOFFE 

Besuch der ACS Spring in San Diego  

Vom 20. März bis 23. März 2022 fand die diesjährige ACS Spring Tagung statt, die mit 

mehr als 6.000 internationalen Teilnehmern nach zwei Jahren Pandemie überwiegend in 

Präsenz stattfand. In der Environmental Division wurden Ehrensymposien mit hochkaräti-

gen wissenschaftlichen Beiträgen für Sylvio Canonica und Urs von Gunten durchgeführt. 

Spq tml Eslrcl cpfgcjr bcl npcqrgecpcgafcl L_rgml_j ?u_pb ´Apc_rgtc ?bt_lacq gl Cltgpml+

kclr_j Qagclac _lb Rcaflmjmew§ slb xsq_kkcl kgr qgc`cl ucgrcpcl Ugqqclqaf_drjcpl

hatte Prof. Dr. Holger V. Lutze die ehrenvolle Aufgabe als Redner der Award Session den 

wissenschaftlichen Rahmen dieser Auszeichnung mitzugestalten. 

 

Gruppen Bild vor der Award Session zum ĂCreative Advances in Environmental Science and Technologyñ 

Award für Urs von Gunten. Von links nach rechts: Silvio Canonica, Christi Remucal, David Sedlak, Holger 

Lutze, Michael Dodd, Urs von Gunten, Carsten Prasse, Christa McArdel, Daisuke Minakata, Yunho Lee. (Bild: 

Carsten Prasse) 

 

Workshop Pusan University  

Am 27. Januar wurde Prof. Dr. Holger 

Lutze zu einem Vortrag an der Pusan 

University eingeladen und gab ein 45-

minütiges Seminar mit dem Titel Oxida-

tion Processes ­ Effects of the Water Mat-

rix. Dabei hat Prof. Dr. Holger Lutze jun-

gen Wissenschaftlern sowohl den aktuel-

len Stand der Forschung als auch inno-

vative wissenschaftliche Methoden zur 

Aufklärung von Reaktionsmechanismen 

dargebracht.  

Auf der Basis dieses Treffens ist die Etab-

lierung gemeinsamer Lehrveranstaltun-

gen in einem virtuellen Format geplant. 

 

 

 

 

In einem gemeinsamen Seminar diskutieren u. a. Prof. 

Lutze (TU Darmstadt) und Prof. Hwang (Pusan National 

University) über die neusten Erkenntnisse im Bereich der 

Oxidativen Wasseraufbereitung (Bild: Pusan National 

University, I. Hwang) 
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Wasser 2022 

Vom 23. Mai 2022 bis 25. Mai 2022 fand die Jahrestagung der Wasserchemischen Gesell-

schaft in einem virtuellen Format statt. Mehr als 200 Wissenschaftler und Anwender disku-

tierten in elf Themenblöcken zur Aufbereitung , Analytik , Mikrobiologie , Mikroplastik , 

Digitalisierung , Wasserchemie und Klimawandel  und behandelten dadurch aktuelle The-

kcl xsk U_qqcp slb bcqqcl @cugprqaf_drsle, L_af tgcjcl H_fpcl ´U_qqcp ml Rmsp§ slrcp

der Leitung des ehem. Vorsitzenden der Wasserchemischen Gesellschaft Prof. Torsten 

Schmidt, wurde 2022 die erste Tagung des neu gewählten Vorstandsvorsitzenden Prof. 

Thomas Ternes durchgeführt.  

Ab 2023 soll die Wasser-Tagung wieder in Präsenz stattfinden und damit der wichtige, lang 

vermisste persönliche Austausch gepflegt werden können. Dabei ist als Tagungsort Augs-

burg  geplant. 

 

 

Wasser on Tour, die Zeit der blauen Polohemden mit den angedruckten Stationen vergangener Wasserta-

gungen. Torsten Schmidts treues Helferteam, stand ihm in seiner Zeit als Vorsitzender viele Jahre treu zur 

Seite und ist ihm weiterhin eng verbunden (Bild: ©Wasserchemische Gesellschaft, S. Abdi) 

 

 

UAS besucht die MICROPOL 2022 

Nach zwei Jahren Corona-bedingter 

Zwangspause, fand in diesem Jahr endlich 

bgc ´/0th Micropol & Ecohazard Conference 

0.00§ kgr Ĉ`cp 1.. Rcgjlcfkcpl qr_rr, Gl

der Zeit vom 06. Juni 2022 bis 10. Juni 2022 

kamen Wissenschaftler aus der ganzen Welt 

nach Santiago de Compostela (Spanien) um 

über die neusten wissenschaftlichen Er-

kenntnisse in Bezug auf Mikroschadstoffe zu 

berichten. Im Fokus standen dabei vor allem 

die Themen Mikroplastik, Antibiotikaresis-

tenzen und oxidative Prozesse. Das Fachge-

biet Umweltanalytik und Schadstoffe war in 

diesem Jahr durch die wissenschaftlichen 

Mitarbeiter Ph.D.Cheolyong Kim, Sajjad Ab-

dighahroudi , M.Sc. und Mischa Jütte, M.Sc. 

zahlreich vertreten. Ph.D. Cheolyong Kim 

 

Mitarbeiter des Fachgebiets Umweltanalytik und 

Schadstoffe bei Micropol. (Bild: Sajjad Abdi) 
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hielt einen Vortrag mit  bck Rgrcj ´Iglcrgaq _lb qrmgafgmkcrpw md `pmkgbc mvgb_rgml gl fc_r-

_argt_rcb ncpqsjd_rc npmacqq §, Q_hh_b ?`bgef_fpmsbg, M.Sc. hielt ebenfalls eine Präsentation 

kgr bck Rgrcj §Iglcrgaq md lgrpmecl-containing micropollutants removal in ClO 2 pre-oxida-

tion od qspd_ac u_rcp _lb bcep_b_rgml iglcrgaqµ,Schlussendlich präsentierte Mischa Jütte, 

M.Sc. qcglc ?p`cgrcl xs bck Rfck_ § Pc_argml md afjmpglc bgmvgbc ugrf _kglm _agbq­ In-

qgefrq gl u_rcp bgqgldcargml kcaf_lgqkq§, Bgc lòafqrc Kgapmnmj dglbcr gk H_fp 0.02 gl Tai-

wan statt. 

 

Forum Wasseraufbereitung  

Am 12. Oktober 2022 fand das Forum Wasseraufbereitung in Karlsruhe im TZW statt. Auf 

dieser Fachtagung präsentierten Dr. Oliver Happel und Prof. Dr. Holger Lutze einem ge-

meinsamen Vortrag zu den Aktivitäten des DVGW und der Wasserchemischen Gesellschaft 

vor. In Zukunft soll die Zusammenarbeit zwischen Wasserchemischen Gesellschaft und 

DVGW verstärkt werden. Dazu wird der neue D_af_sqqafsqq ´Ijgk_u_lbcj slb U_qqcp

2,.§ ecepĈlbcr* bcp qmumfj tml cglck Tcrtreter der Wasserchemischen Gesellschaft (Hol-

ger Lutze) als auch einem Vertreter des DVGW geleitet werden wird. Das Forum Wasser-

aufbereitung wurde nach langer Zeit wieder in Präsens durchgeführt und die Teilnehmer 

genossen den persönlichen Kontakt und Austausch untereinander. 

 

Gemeinsamer Vortrag von Dr. Oliver Happel und Prof Dr.  Holger Lutze auf dem Forum Wasser-

aufbereitung am 12.Oktober 2022 (Bild: Oliver Happel) 
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MWAS 2022 

Vom 14. bis 15. September 2022 fand die fünfte 

?sqe_`c bcq ´KĈjfcgkcp U_qqcp_lwjrgqafcn Semi-

nars§ &KU?Q 0.00' gl KĈjfcgk _l bcp Psfp qr_rr,

Thematisch standen die Trinkwasseranalytik, Spu-

renstoff-Monitoring (PFAS / PMT), Bewertung von 

Analyseergebnissen sowie molekularbiologische 

Methoden im Vordergrund. Das Fachgebiet wurde 

durch Mischa Jütte, M.Sc. vertreten. Er präsentierte 

sein Poster zum Thema der Reaktionsmechanismen 

von Phenolen mit Chlordioxid. 

 

 

 

 

 

 

WT Seminar am Eawag 

Am 23. September wurde Prof. Dr. Holger Lutze von Urs von Gunten als Vortragender zu 

einem Seminar zur Eawag eingeladen (das Wasserforschungsinstitut der ETH). Prof. Dr. 

Holger Lutze präsentierte neue Erkenntnisse beim Einsatz von Chlordioxid welches in der 

Trinkwasseraufbereitung zur sekundären 

Desinfektion verwendet wird und welt-

weit auch zur Voroxidation und primärer 

Desinfektion eingesetzt wird. Prof. Dr. 

Holger Lutze zeigte die intrinsische Bil-

dung von freiem Chlor bei der Reaktion 

von Chlordioxid mit organischem Mate-

rial un d verschiedenen phenolischen 

Strukturen auf. Er verdeutlichte die damit 

zusammenhängenden Synergien (Verbes-

serung der Desinfektion und des Schad-

stoffabbaus) und Nachteile (größeres 

Spektrum an möglichen Desinfektions-

nebenprodukten). 

  

 

Hier erklärt Mischa Jütte , M.Sc. (Mitte) ei-

nem interessierten Zuhörer seinen aktuellen 

Forschungsstand. (Bild: Mischa Jütte) 

 

 

Rolle der Bildung freien Chlors in der Desinfektion 

(Bild: Holger Lutze) 
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Besuch von der Partne runiversität (Water Institute UTSA) an der TU Darmstadt  

Vom 2. bis 3. August besuchte Prof. Dr. Saugata Datta von der University of Texas at San 

?lrmlgm &SRQ?' bgc RS B_pkqr_br, Cp gqr bcp Bgpcirmp bcq ´Glqrgrsrc md U_rcp Pcqc_paf

Sustainability and Policy &GUPQN'§ _l der dortigen Partneruniversität. Diese Forschungs-

einrichtung zeichnet sich durch ihr breites Forschungsspektrum aus und forscht zu Themen 

wie Wasserqualität und damit verbundene Infektionskrankheiten und (nachhaltiges) Was-

sermanagement unter Berücksichtigung politischer, gesellschaftlicher und geographischer 

Gesichtspunkte. 

Während des zweitägigen Treffens lernte Prof. Datta den Forschungsschwerpunkt zum The-

mengebiet Wasser und das Institut IWAR an der TU Darmstadt näher kennen. Der Besuch 

wurde von Prof. Dr. Christoph Schüth, Prodekan des Instituts für Angewandte Geowissen-

schaften und Leiter des Fachgebietes Hydrogeologie, sowie Prof. Dr. Holger Lutze, Leiter 

des Fachgebiets Umweltanalytik und Schadstoffe, fachlich betreut. Prof. Lutze stellte dabei 

_jq Jcgrcp bcq F_snr_sqqafsqqcq ´Ugqqclqaf_drjgafc Epslbj_ecl slb ?luclbslecl§ bcp

Wasserchemischen Gesellschaft (Fachgruppe in der Gesellschaft Deutscher Chemiker 

GDCh) auch die Forschungsaktivitäten der Wasserchemischen Gesellschaft vor. Beim wis-

senschaftlichen Austausch ging es auch darum, gemeinsame Forschungsthemen zu identi-

fizieren und mögliche Kooperationsprojekte auszuloten. In diesem Zusammenhang stellte 

auch Prof. Dr. Britta Schmalz ihr Fachgebiet Ingenieurhydrologie und Wasserwirtschaft vor 

und es wurden weitere Anknüpfungspunkte an die Forschungsbereiche der UTSA disku-

tiert. 

Neben dem fachlichen Austausch stand auch die 

bereits bestehende Kooperation zwischen der TU 

Darmstadt und der UTSA auf dem Programm. Dr. 

Cyntia Sandes Oliveira und Julia Fitzthum vom 

Referat Internationale Beziehungen Overseas nah-

men an der Diskussion teil.  

Zu den weiteren Programmpunkten des Treffens 

gehörten eine halbtägige Exkursion zur Rheinwas-

ser-Aufbereitungs- und Infiltrationsanlage in Bie-

besheim und ein sommerliches Abendessen im 

Ratskeller in Darmstadt. 

Eine engere Zusammenarbeit bei den Forschungs-

themen Wasser, Umwelt und Infrastruktur stand 

im Mittelpunkt eines Delegationsbesuchs der TU 

Darmstadt an der Partneruniversität University of 

Texas at San Antonio (UTSA). Prof. Dr. Holger 

Lutze vom Fachgebiet Umweltanalytik und Schad-

stoffe sowie Vizepräsident Jens Schneider ver-

brachten insgesamt drei Tage an der UTSA, wo die 

TU eines ihrer weltweit zwei Außenbüros unter-

hält. Beide Universitäten sind seit 2017 durch eine 

Partnerschaft verbunden, die die Kooperation im 

Bereich Lehre, Forschung und Third Mission/xchange fördern soll. 

 

Besuch der Reinwasserinfiltration 

Biebesheim. Von links nach rechts: 

Daniele Caccamo (Hessenwasser), 

Prof. Holger Lutze (TU Darmstadt - 

IWAR), Prof. Christoph Schüth (TU 

Darmstadt - IAG), Prof. Saugata 

Datta (UTSA - IWRSP), Nils Michel-

sen (TU Darmstadt - IAG). (Bild: Sa-

jjad Abdi)  
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Im Fokus der Gespräche standen der fachwissen-

schaftliche Austausch sowie Optionen des Aus-

baus und der Vertiefung der Partnerschaft auf 

übergeordneter organisatorischer Ebene. Wichtige 

Themen waren Data Science, Cybersecurity und 

Artificial Intelligence. Or ganisiert und vor Ort be-

gleitet wurden die Gespräche von der Leiterin des 

TU-Außenbüros, Enkhsaruul Seixas Brito. 

Jens Schneider, TU-Vizepräsident für Transfer 

und Internationalisierung, freut sich über einen 

´ecjsleclcl Ugqqclqaf_drqbg_jme§ slb dĈfpr _sq8 

´Cglk_j kcfp `cu_fpfcgrcr qgaf* b_qq bgc ncpqĂl+

liche Begegnung ein echter Katalysator für Kreati-

vität und Innovation ist. Auch unter guten Freun-

bcl,§Prof. Dr. Fmjecp Jsrxc cpeòlxr8 ´Slqcp bwl_+

mischer Austausch hier in San Antonio hat ganz 

neue Forschungsperspektiven eröffnet. Daraus 

könnten sich auch Möglichkeiten der wissen-

schaftlichen Qualifizierung für unseren Nach-

wuchs ergeben, was mich persönlich besonders 

dpcsr,§ Bcp Pcgqc l_af Rcv_q u_pcl xucg @cqsafc

seitens der UTSA in Darmstadt in diesem Jahr vo-

rausgegangen. 

 

ῶШ Cheolyong Kim  

Im August mussten wir uns leider von unserem geschätzten Kollegen Ph.D. Cheolyong Kim 

verabschieden. Er hat zwei Jahre mit viel Leidenschaft am Fachgebiet UaS gearbeitet. Seit 

September dieses Jahres ist er als Professor an der Incheon Universität tätig. Wir wünschen 

ihm von Herzen alles gute und bestmöglichen Erfolg in seiner neuen Tätigkeit. 

 

IWAR verabschiedet sich von Yong bei seiner Abschiedsfeier. (Bild: Vera Soedradjat) 

 

 

Besuch des Makerspace an der UTSA. Von 

links nach rechts: Prof. Jens Schneider (TU 

Darmstadt - VP-Transfer und Internationali-

sierung), Dr. Don Petersen (UTSA), Prof. Hol-

ger Lutze (TU Darmstadt - IWAR), Constanze 

Bradlaw (TU-Darmstadt) Enkhsaruul Seixas 

Brito (TU Darmstadt; North America 

Office(UTSA)) (Bild: Enkhsaruul Seixas 

Brito)  
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NEUIGKEITEN AUS DEM FACHGEBIET WASSERVERSORGUNG UND GRUNDWASSERSCHUTZ 

42. Sitzung des DVGW-Bildungsbeirats  

Am 28. April 2022 nahm Prof. Dipl. -Ing. Dr. nat. techn. Wilhelm Urban qua Amt als Leiter 

des DVGW-?p`cgrqipcgqcq ´Npmdcqqmpcl slb Bmxclrcl dĈp U_qqcptcpqmpesle _l Slgtcpqgrò+

rcl§ _l der 42. Sitzung des DVGW-Bildungsbeirats in Form einer Web-Konferenz teil. Der 

DVGW hat in den letzten Jahren u.a. die berufliche Bildung weitreichend reformiert und 

neue, moderne Formate eingeführt, um dem rasant wachsenden Fachkräftemangel und 

dem enormen Konkurrenzdruck entgegenzuwirken.  

Diese Reformen müssen im Weiteren durch eine noch bessere Sichtbarkeit und Vernetzung 

der Branche inkl. der Infrastruktur mit Wasser, Glasfaser, Fernwärme etc. mittels einer um-

fassenden, professionellen Image- und Marketingkampagne deutschlandweit gemeinsam 

mit den Landesverbänden der Partnerunternehmen, der BA für Arbeit, der BDEW u.v.a.m. 

umgesetzt werden. 

Weitere Informationen sind unter https://www.dvgw -veranstaltungen.de/ zu finden. 

 

Podiumsdiskussion an der IHK Frankfurt  

Prof. Dipl.-Ing. Dr. nat. techn. Wilhelm Urban hat bei der Podiumsdiskussion an der IHK 

Dp_lidspr _k K_gl ´U_qqcptcpqmpesle slb @_sjcgrnj_lsle§­ Ressourcenschutz oder Kos-

rclrpcg`cp _k 0/, Qcnrck`cp 0.00 bcl Icwlmrc Tmprp_e xsk Rfck_ ´Fcp_sqdmpbcpslecl

bcp U_qqcptcpqmpesle gl Xcgrcl bcq Ijgk_u_lbcjq§ ecf_jrcl slb fgcpxs pc_jc slb _`qcf+

bare Konflikte der Wasserversorgung mit der Landwirtschaft, dem Naturschutz, der Forst-

wirtschaft sowie Gewerbe und Industrie anhand von Beispielen erläutert und diskutiert. 

In der hochkarätig besetzten Veranstaltung unter der Moderation von Thomas Ranft (hr) 

wurde im Anschluss etwa zwei Stunden lang von Elisabeth Jreisat (Geschäftsführerin, Hes-

senWasser GmbH & Co. KG), Thomas Norgall (Stellv. Landesgeschäftsführer, BUND Hessen 

e.V.), Thomas Pauli (Bürgermeister, Gemeinde Neu-Anspach), Michael Denk (Abteilungs-

leiter Wasser und Boden, Oberste Wasserbehörde, Wasser und Boden, Hessisches Ministe-

rium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz) konstruktiv kritisch 

diskutiert und auf zahlreiche Fragen der rund 50 Teilnehmer:innen sowie auf die Kernaus-

sagen von Prof. Urban eingegangen. 

 

DVGW-wat 2022, AK DozWasser  

Vom 18. bis 19. Oktober fand im Rahmen der gat|wat 2022 in Berlin die DVGW-wat und 

die gemeinsame Arbeitskreis-Qgrxsle ´Npmdcqqmpcl slb Bmxclrcl dĈp U_qqcptcpqmpesle _l

Slgtcpqgròrcl slb Fmafqafsjcl§ &?I BmxU_qqcp' qr_rr, Npmd, Bgnj,-Ing. Dr. nat. techn. Wil-

helm Urban unterstützt seit vielen Jahren die Nachwuchsarbeit des DVGW durch vielfältige 

Gremienarbeit, wie z.B. Vorsitzender des AK DozWasser als stimmberechtigtes Mitglied im 

Bildungsbeirat, als Juror der Studienpreises Wasser sowie als Mentor der Hochschulgruppe 

Darmstadt. 

https://www.dvgw-veranstaltungen.de/
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Die Studienanfängerzahlen in den klassischen Umwelt-/Bauingenieurstudiengängen an 

deutschen Universitäten und Hochschulen sinken seit Jahren und dies, obwohl insgesamt 

mit etwa 3 Millionen Studierenden in fast 

12.000 Studiengängen so viele wie noch nie 

immatrikuliert sind. Positiv zu bemerken ist 

die Reduktion des Durchschnittsalters aller 

Absolventen von knapp 28 Jahre Anfang der 

2000er bis auf 23,6 Jahre im Jahre 2021. Aus 

Sicht der Wasserversorgung bzw. auch der 

Siedlungswasserwirtschaft laufen wir trotz 

intensiver Anstrengungen aller Wissensver-

mittler über den seit Jahren sich verschärfen-

den Fachkräftemangel aktuell und insbesondere in den nächsten fünf bis zehn Jahren in 

einen Akademiker-/Führungskräftemangel in der Wasserbranche infolge der zunehmenden 

Konkurrenz hinein. Aufgefangen könnte dies zumindest in Teilen durch seit Jahren zuneh-

mende Studienanfängerzahlen internationaler Studiengänge und Integration der Absol-

vent:innen in den deutschen Arbeitsmarkt.  

Die Abendveranstaltung war mit ca. 600 Teilnehmern sehr gut besucht und trug traditionell 

zum Gedankenaustausch und Networking innerhalb der zahlreich anwesenden Studieren-

den und deren Mentoren mit den Praktikern bei. 

 

gwp Regionalforum Afrika  

Zur 39. Sitzung des Regionalforums Afrika am 25. Oktober 2022 in Frankfurt am Main  

begrüßte Michael Kerstin (Leiter und gwp Vorstandsmitglied) diesmal die außerordentlich 

große Teilnehmerzahl von ca. 35 Personen in Frankfurt a.M. bzw. hybrid vor den Monito-

ren. Prof. Dipl.-Ing. Dr. nat. techn. Wilhelm Urban stellte die Fachgebietsaktivitäten in Af-

rika vor, insbesondere die Abschlussarbeiten sowie den Aufenthalt von Anna Rüddenklau, 

sowie den Vertreter:innen des Vorstandes und Leiters von Amasiko e.V., Dr. Wolfgang Pfaff-

Simoneit, im Rahmen dessen die Begehung und Wasserressourcenanalytik auf der Halbin-

sel des Lake Bunyonyi, Gemeinde Hamukaaka, Uganda, durchgeführt wurde. Sie ist Basis 

für eine Machbarkeitsstudie zur dauerhaften Wasserversorgung einer Schule mit ca. 300 

Schüler:innen und des künftigen Gemeindezentrums https://www.amasiko -ev.de/. 

Eine ähnliche Fragestellung mit Fokus auf HPP-Technologien für die Trinkwasseraufberei-

tung mit einfachsten Technologien in Kenia beschäftigt sich der vom KAAD finanzierte Dok-

torand Willis Awandu (Prof. Lehmann, 2.  Gutachter Prof. Urban). Frederik Kip unterstützt, 

seitdem er am IWAR-Fachgebiet Wasserversorgung promoviert, Rwenzori e.V., in Uganda, 

mit seiner Expertise zum hydraulischen Widder. Ein solcher wurde vom Verein vor Ort im-

plementiert.  

An der Nachmittagssession nahm Christian Eichhorn teil, da von verschiedenen Firmen u.a 

neue Technologien zur Wasseraufbereitung und deren praktische Anwendung in Afrika vor-

gestellt wurden.  Interessant zu erwähnen waren die Vorträge von PAULA Water GmbH in 

Tansania sowie von Harbauer GmbH zur Arsen- und Fluoridreinigung von Trinkwasser mit 

vor Ort hergestellten Ionenaustauschermaterialien in Kenia und Senegal. 

  

 
Eindrücke von der gat|wat (Quelle: DVGW) 

https://www.amasiko-ev.de/
https://youtu.be/kEkSnCUKO6Q
https://www.paula-water.com/
https://www.harbauer.ke/en
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2 Forschungstätigkeiten am Institut IWAR  
Im Folgenden werden zuerst die fachgebietsübergreifenden Forschungsvor-

haben beschrieben, gefolgt von der Vorstellung der sechs Fachgebiete und 

deren Forschungstätigkeiten. 

Insgesamt zwei fachgebietsübergreifende und 51 fachgebietsbezogene For-

schungs- und Entwicklungsprojekte wurden im Berichtsjahr 2022 am Institut 

IWAR betreut. 

Die Förderung der Forschungsprojekte erfolgte durch das European Union 

LIFE programme, die Europäische Kommision, die Europäischen Fonds für 

Regionale Entwicklung (EFRE), das Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF), das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

(BMWK/BMWi ), das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nuk-

leare Sicherheit (BMU), Bundesministerium für Digitales und Verkehr 

(BMDV), das Hessische Ministerium für Bildung und Kunst (HMWK), das Hes-

sische Ministerium für Soziales und Integration (HMSI),  das Niedersächsische 

Ministerium für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz, das Hessische Mi-

nisterium für Wirtschaft,  Energie, Verkehr und Wohnen (HMWEVK), der För-

derinitiative für interdisziplinäre Forschung  (FiF), der Fritz und Margot 

Faudi-Stiftung, die Gerda-Henkel-Stiftung, die Deutsche Bundesstiftung Um-

welt (DBU), die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), der Deutsche Aka-

demische Austasschdienst (DAAD), dem China Scholarchip Council (CSC), 

Fraunhofer IWKS, FORIN, FOREX, RMU und ZIM. Weiterhin w urden Projekte 

bearbeitet, die von der Industrie und verschiedenen Vereinen gefördert wur-

den. 

 

Die Beschreibung der Fachgebiete erfolgt über die unten skizzierten Inhalte: 

Á Vorstellung der Schwerpunkte der einzelnen Fachgebiete einschließlich 

der Fachgebietsleitung 

Á Laufende und fertiggestellte Forschungsprojekte mit den jeweiligen An-

sprechpartnern 

Á Abgeschlossene Bachelor- und Masterarbeiten  

Á Workshops- und Seminarbeiträge bzw. -teilnahmen sowie Forschungsauf-

enthalte 

Á Veröffentlichungen und Konferenzbeiträge
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2.1 Fachgebietsübergreifende Forschungstätigkeiten  

Die fachgebietsübergreifenden Forschungstätigkeiten am Institut IWAR glie-

dern sich in zwei Forschungsprojekte, welche nachfolgend kurz beschrieben 

und im weiteren Verlauf näher dargestellt werden:  

 

¶ Regionales Phosphorrecycling im Rhein -Main -Gebiet unter Be rück-

sichtigung industrieller und agrarischer Stoffkreisläufe (RePhoRM)  

Das Verbundprojekt RePhoRM ist ein vom BMBF im Rahmen des Förderpro-

ep_kkq ´Dmpqafsle slb L_aff_jrgec Clrugaijsle &DML?1'§ ecdĂpbcprcq Dmp+

schungs- slb Clrugaijsleqtmpf_`cl xsk Rfck_ ´Pceionales Phosphor-Re-

awajgle &PcNfmP'§, Xgcj bcq Npmhcircq gqr bgc Clrugaijsle cglcq Imlxcnrq xsp

technologischen und strategischen Rückgewinnung von Phosphor aus Klär-

schlammaschen im Rhein-Main-Gebiet. 

 

¶ Corona in Vietnam  

Das fachgebietsübergreifende Forschungsprojetk ist eine im Rahmen eines 

Bund-Länder Projekts durch das Land Hessen und die GIZ gefördete Zusam-

menarbeit der Fachgebiete Abwassertechnik sowie Wasser und Umweltbio-

technologie. Ziel dieses Projektes ist die Implementierung eines Systems zur 

SARS-CoV-2-Überwachung im Abwasser als Tool zur Überwachung des Infek-

tionsgeschehens in Vietnam. Hierzu werden an der Vietnamesisch Deutschen 

Universität in Ho Chi Minh City die Grundlagen geschaffen durch die Einrich-

tung eines geeigneten Labors und Schulungen von vietnamesischen Fachkräf-

ten. 
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2.1.1  RePhoRM 

Regionales Phosphorrecycling im Rhein -

Main -Gebiet unter Berücksichtigung in-

dustrieller und agrarischer Stoffkreis-

läufe  

Fördergeber:  

Bundesministerium für Bildung und For-

schung 

Förderzeitraum:  

01.07.2020 ­ 30.06.2026 

Das Projekt RePhoRM steht kurz vor dem 

Übergang in die zweite Phase. Der Aufsto-

ckungsantrag dafür wurde an den Projekt-

träger Karlsruhe übermittelt. In Absprache 

mit dem Projektträger wird  die Laufzeit 

kostenneutral um 12 Monate, auf insge-

samt sechs Jahre, verlängert. 

Das Ziel von RePhoRM ist es eine techno-

logische sowie organisatorische Verbund-

lösung für das Phosphorrecycling im 

Rhein-Main-Gebiet zu erarbeiten und 

großtechnisch umzusetzen. Die Grundlage 

dafür bildet das PHOS4green-Verfahren 

zur Düngegranulatherstellung aus Klär-

schlammasche. Dieses Verfahren soll um 

eine Schwermetallentfrachtung erweitert 

werden. Das Vorhaben setzt sich aus vier 

Hauptarbeitspaketen zusammen, die von 

je einem Arbeitspaket zum Ergebnistrans-

fer (AP T) und zur Projektkoordination 

(AP K) flankiert werden. Zunächst werden 

die Grundlagen detailliert und validiert 

(AP 1), dann die technische Umsetzung er-

arbeitet (AP 2) sowie ökologisch und öko-

nomisch bewertet (AP 3). Zudem wird die 

organisatorische Ausgestaltung eines 

P-Recyclingverbunds (AP 4) formuliert 

und geprüft.  

In AP 1 werden die Klärschlammasche-

ströme der beteiligten Betreiber qualitativ 

sowie quantitativ erfasst. In AP 2 werden 

Verfahren zur Schwermetallentfrachtung 

aus Aschen im Labormaßstab untersucht.  

Anschließend werden in einer halbtechni-

schen Demonstrationsanlage die Dimensi-

onierungsgrundlagen für die großtechni-

sche Umsetzung des Verfahrens erarbeitet. 

Entwicklungsbegleitend erfolgt in AP 3 

eine ökobilanzielle Betrachtung des Ver-

fahrens, um frühzeitig eine ökologisch 

nachhaltige Lösung zu fokussieren. Die Be-

arbeitung rechtlicher sowie ökonomischer 

Fragestellungen und Sachverhalte in AP 4 

bilden die Basis für die Umsetzung und or-

ganisatorische Ausgestaltung eines P-Re-

cyclingverbunds im Rhein-Main-Gebiet. 

Beteiligte an der Umsetzungsphase sind 

neben dem Fachgebiet Abwassertechnik 

und dem Fachgebiet Stoffstrommanage-

ment und Ressourcenwirtschaft, die Ther-

mische Verwertung Mainz GmbH, die 

Stadtentwässerung Frankfurt am Main, die 

Infraserv GmbH & Co. Höchst KG, die Glatt 

Ingenieurtechnik GmbH, die Fraunhofer-

Einrichtung für Wertstoffkreisläufe und 

Ressourcenstrategie, die Kanzlei Becker 

Büttner Held PartGmbB, und der Abwas-

serverband Langen/Egelsbach/Erzhausen. 

 

 

 

Fachgebiet Abwassertechnik  
Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart 

Peter Kuhn, M.Eng. 

 

Fachgebiet Stoffstrommanagement und 

Ressourcenwirtschaft  

Prof. Dr. rer. nat. L. Schebek 

Chunyu Miao, M.Sc. 
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2.1.2  Corona in Vietnam  

SARS-CoV-2-Überwachung in Vietnam  

Fördergeber:  

Land Hessen, GIZ 

Förderzeitraum:  

01.01.2021 ­ 31.05.2023 

Gl Immncp_rgml bcp D_afec`gcrc ´U_qqcp

slb Skucjr`gmrcaflmjmegc§sowie ´?`+

u_qqcprcaflgi§ ugpb qcgr Dc`ps_p 0.00 bie 

Implementierung eines Systems zur SARS-

CoV-2-Überwachung im Abwasser als Tool 

zur Überwachung des Infektionsgesche-

hens in Vietnam vorangetrieben. Im Rah-

men eines Bund-Länder-Projekts, das 

durch das Land Hessen und die GIZ geför-

dert wird, werden an der V ietnamesisch 

Deutschen Universität in Ho Chi Minh City 

die Grundlagen dafür geschaffen, die ab-

wasserbasierte Epidemiologie mittels mo-

lekularbiologischer Methoden durchfüh-

ren zu können. Neben der Auswahl geeig-

neter Probenahmestellen werden vietna-

mesische Fachleute im Umgang mit den 

neuesten Geräten zum Monitoring ge-

schult. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Laborgebäude in Vietnam (Bild: Jana Trippel) 

 

 

  

  
Fachgebiet Wasser und Biotechnologie  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Dr.-Ing. Shelesh Agrawal 

Janina Mattersdorf, M.Sc. 

 

Fachgebiet Abwassertechnik  

Prof. Dr.-Ing. habil Martin Wagner 
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2.2 Fachgebiet Abwassertechnik  

2.2.1  Vorstellung des Fachgebiets  

Fachgebietsleitung Abwassertechnik  

Das Fachgebiet Abwassertechnik am Institut IWAR beschäftigt sich schwer-

punktmäßig mit der Verfahrenstechnik und Technologieentwicklung zur Be-

handlung kommunaler und industrieller Abwässer und Schlämme. Durch die 

Vielfalt möglicher technologischer Lösungsansätze (z.B. Belebtschlammver-

fahren, anaerobe Abwasserreinigung, chemisch-physikalische Verfahren) 

liegt ein Schwerpunkt der Lehr- und Forschungstätigkeit auf der Bewertung 

des Zusammenwirkens und der gegenseitigen Abhängigkeiten von Prozess-

schritten in unterschiedlichen Verfahrenskombinationen. Dazu werden ange-

wandte Grundlagen der biologischen Abwasserreinigung und Schlammbe-

handlung ebenso vermittelt, wie chemisch-physikalische Grundoperationen 

(chemische Oxidation, Fällung/Flockung, Adsorption) und Membrantechnik. 

Versuchs- und Pilotanlagen im Technikum und auf dem Versuchsfeld des 

Fachgebiets in Eberstadt dienen der praxisnahen Erprobung und dem Scale-

up der neuen Technologien. Aktuelle Forschungsprojekte beschäftigen sich 

dazu mit der Co-Vergärung von Flotatschlamm zur Erhöhung der Biogaspro-

duktion in einer Hochlastfaulung, dem Einfluss hoher Salzkonzentrationen 

auf den biologischen Abbau und den Sauerstoffeintrag in Industrieabwässern 

sowie der Wiederverwendung von gereinigtem Abwasser in Industrie und 

Kommunen. Semizentrale Ver- und Entsorgungssysteme werden traditionell 

mit Partnern in China erforscht und weiterentwickelt.  

Ein weiterer Schwerpunkt des Fachgebiets liegt auf richtungsweisenden Fra-

gestellungen zur Behandlung von Industrieabwasser mit Partnern aus der Le-

bensmittelproduktion und der chemisch-pharmazeutischen Industrie. Durch 

die stark von kommunalen Abwässern abweichenden Zusammensetzungen 

sollen hier verstärkt Optionen der produktionsnahen Ressourcenrückgewin-

nung (Rohstoffe, Energie) und des Wasserrecyclings überprüft werden, um 

´Kcfpucpr§ _sq ?`u_qqcp xs cpxcsecl,  

  

Geschäftsführender Direktor  

und Fachgebietsleitung  

Abwassertechnik 

Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart 

Geschäftsführer  

Prof. Dr.-Ing. habil. Martin 

Wagner 
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2.2.2  Laufende Forschungsprojekte  

IntenKS 

Intensivierung der Klärschlammbe-

handlung zur energetischen und stoffli-

chen Nutzung in China unter Einsatz 

thermaler Verfahren  

Fördergeber:  

Bundesministerium für Bildung und For-

schung 

Förderzeitraum:  

01.11.2018 - 31.12.2022 

 

Im Vorhaben IntenKS werden sowohl 

Möglichkeiten zur stofflichen als auch zur 

energetischen Verwertung von Klär-

schlamm in China untersucht. Die Behand-

lung des Klärschlamms mittels Thermo-

druckhydrolyse (TDH) und  hydrotherma-

ler Karbonisierung (HTC) wird  durch Un-

tersuchungen zu Prozesswasserbehand-

lung und Sauerstoffeintrag ergänzt. Im 

Jahr 2022 wurden Prozesswässer aus der 

hydrothermalen Karbonisierung (HTC) ae-

rob biologisch und oxidativ behandelt so-

wie der Sauerstoffeintrag gemessen. 

Die Ergebnisse zeigen auf, dass trotz hem-

mender Substanzen im HTC-Prozesswas-

ser eine vollständige Nitrifikation und De-

nitrifikation erzielt werden. Die Organik 

gemessen als chemischer Sauerstoffbedarf 

(CSB) kann biologisch um etwa 70% redu-

ziert werden. Aufgrund stark färbender, 

stickstoffhaltiger und  nicht biologisch ab-

baubarer Abwasserinhaltsstoffe ist die Rei-

nigung des Prozesswassers optisch kaum 

erkennbar. Der Rest-CSB ist mittels Dia-

mantelektrode oxidativ entfernbar und 

auch die Abnahme der Färbung ist gut er-

kennbar. In Hemmversuchen zeigte sich, 

dass das HTC Abwassers ein enormes 

Hemmpotenzial gegenüber nitrifizieren-

den Mikroorganismen besitzt. Zu einem 

gessen Grad können sich diese jedoch an 

die Abwasserinhaltstoffe anpassen. In den 

Versuchen zum Sauerstoffeintrag konnte 

ein besserer Stoffübergang gezeigt wer-

den. 

Das letzte Projekttreffen im September 

2022 konnte erstmals seit Dezember 2019 

wieder in Präsenz stattfinden. In Darm-

stadt tauschten die Projektpartner Projekt-

ergebnisse aus und besprachen das wei-

tere Vorgehen. Abgerundet wurde der Pro-

jekttreffen mit dem Besuch der Pilotanla-

gen auf dem institutseigenen Versuchsfeld 

in Darmstadt-Eberstadt. 

Projekthomepage: 

www.intenks.tu -darmstadt.de 

 

 

  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart 

Prof. Dr.-Ing. habil. Martin Wagner  

Tobias Blach, M.Sc. 

Maximilian Schwarz, M.Sc. 

Nicolas Kaltwasser, M.Sc. 

http://www.intenks.tu-darmstadt.de/
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Membranfunktionalisierung zur selek-

tiven Entfernung von Mikroverunreini-

gungen in der Wasserwiederverwen-

dung  

Fördergeber:  

Fritz und Margot Faudi-Stiftung 

Förderzeitraum:  

01.01.2021 ­ 31.12.2024 

Seit Jahresbeginn wurde das Projektteam 

um den Stipendiaten Tong Li, M.Sc. und 

seit April durch Herr Felix Krusch, M.Sc. 

aufgestockt. Die Layer-by Layer Beschich-

tungen von Polymeren, exemplarisch mit 

einer Kombination von Polyallylamid und 

Polyacrylsäure, wurde auf Schichtdicken 

durch Rotationsellipsometrie gemessen. 

Dadurch konnte eine Methode zur Be-

schichtung entwickelt werden, die ange-

wendet wird, um Versuche zu Selektivi-

tätsverbesserungen vorzunehmen.  

Zur Verbesserung von Membraneigen-

schaften wie z.B. Erhöhung der Selektivi-

tät, Verringerung von Fouling, Verbesse-

rung der Reinigbarkeit und Langlebigkeit 

werden im Projekt Modifizierungsansätze 

untersucht und weiterentwickelt. Aktuell 

werden Parameterstudien zum Einstellen 

der Oberflächeneigenschaften durchge-

führt bei  Layer-by-Layer Modifikationen 

mit Polyelektrolyten. Diese Parameter sol-

len helfen die aufgetragenen Schichten 

strukturierter zu gestallten. Zur Quantifi-

zierung wurde dazu extra ein neues Mess-

gerät zur Bestimmung des Zeta-Potentials 

an glatten Oberflächen angeschafft. Um 

Ergebnisse nicht nur durch die Charakteri-

sierung von Oberflächen zu erfassen, steht 

nun auch ein Versuchsstand für längere 

Batch-Versuche mit DeadEnd Zellen be-

reit.  

 

Neues Messgerät zur Messung des Zeta-Potentials 

(Bild: Fabian-Hagen Leskow) 

 

  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart 

Fabian-Hagen Leskow, M.Sc. M.Eng. 

Tong Li, M.Eng. 
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Catalytic membrane reactor for oxida-

tive degradation of pollutants in water 

phase 

Fördergeber:  

China Scholarship Council (CSC) 

Förderzeitraum:  

06.12.2021 ­ 06.12.2024 

 

Wissenschaft und Technologie der Memb-

ranen haben bei der Wasseraufbereitung 

eine äußerst wichtige Rolle gespielt. Be-

wuchs auf der Membranoberfläche beein-

trächtigt jedoch nicht nur die Leistung und 

Lebensdauer der Membranen, sondern 

verringert auch ihre Durchlässigkeit und 

Selektivität. Im Vergleich zu konventionel-

len Methoden wie der chemischen Reini-

gung und der Rückspülung ist der kataly-

tische Membranreaktor eine vielverspre-

chende fortschrittliche Oxidationsme-

thode, bei der Katalysatoren auf den 

Membranen immobilisiert werden, was 

die Verschmutzung der Membranen wirk-

sam reduzieren kann. 

In diesem Forschungsprojekt werden Gra-

phenoxid und Titandioxid als kombinierte 

Photokatalysatoren für den Abbau von 

Mikroverunreinigungen ausgewählt, wo-

bei simuliertes Sonnenlicht als Lichtquelle 

verwendet wird. Die Konzentration von 

Mikroverunreinigungen in der wässrigen 

Phase wird mit Photometern und Hoch-

leistungsflüssigkeitschromatographie 

(HPLC) nachgewiesen. 

Ein erster Projekterfolg wurde durch die 

Herstellung von Graphenoxid-Katalysato-

ren nach der Methode von Hummer er-

zielt. In Folgenden wird die Charakterisie-

rung der verschiedenen Katalysatorleis-

tungen und die Herstellung weiterer Kata-

lysatoren auf Titandioxidbasis durchge-

führt. Darüber hinaus sind für das kom-

mende Jahr Tests zur Modifizierung der 

Membranoberfläche zur Verbesserung der 

Fotostabilität angedacht. 

 

Raman-Shift von Graphenoxid (oben) und Graphit 

(unten) (Bild: Tong Li) 

 

Kontaktpersonen  
Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart 

Tong Li, M.Eng. 
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SeWAGE PLANT H 

Sektor -gekoppelte Wasserstoff - Sauer-

stoff - und AbwärmeGeneration und ­

Einsatz im Großklärwerksmaßstab in 

Hannover  

Fördergeber:  

Niedersächsische Ministerium für Umwelt, 

Energie, Bauen und Klimaschutz 

Förderzeitraum:  

Haushaltsjahre 2021 ­ 2024 

 

Elektrolyseure produzieren neben Wasser-

stoff auch reinen Sauerstoff und Abwärme. 

Letztere werden aktuell zumeist ungenutzt 

in die Umwelt abgegeben. Um die Renta-

bilität von Elektrolyseuren zu erhöhen, 

wird eine Nutzung von Sauerstoff und Ab-

wärme angestrebt. Bgcqc ´Qcirmpclimnn+

jsle§ qmjj gl QcU_ecNj_lrF _k @cgqngcj

der Großkläranlage Hannover getestet 

werden. Dabei findet der Elektrolyseur-

Sauerstoff Anwendung in der Belebungs-

stufe und dient der Abdeckung des Sauer-

stoffbedarfs der Mikroorganismen. Übli-

cherweise wird dazu Umgebungsluft über 

ein Belüftungssystem eingetragen. Durch 

die Verwendung von Reinsauerstoff kann 

der Anteil an Luftsauerstoff reduziert und 

damit das Fördervolumen gesenkt und 

Energie eingespart werden. 

 

Um den Einfluss von Reinsauerstoff auf die 

Belüftung zu untersuchen, wurde die TU 

Darmstadt beauftragt Messungen durch-

zuführen und typische Kennzahlen des 

Sauerstoffeintrags zu ermitteln. Die 

Durchführung erfolgt am institutseigenen 

17 m³ Reinwassertank. 

 

 

 

 

  

Versuchsanlage: 17 m³ Reinwassertank  

(Bild: IWAR)   

Kontaktpersonen  

Prof. Dr.-Ing. habil. Martin Wagner  

Nicolas Kaltwasser, M.Sc. 
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Entwicklung innovativer Ausgestal-

tungsoptionen für ein ganzheitliches 

Wassermanagement  

Fördergeber:  

Stadt Bad Homburg v.d.H. 

Förderzeitraum:  

01.02.2021 ­ 31.03.2023 

Zunehmende Trockenheit und ein gleich-

zeitig steigender Wasserbedarf stellen die 

Wasserversorgung der Stadt Bad Homburg 

v.d.H. vor zukünftige Herausforderungen, 

weshalb gemeinsam mit dem Institut IWW 

ein ganzheitliches Wassermanagement-

konzept erarbeitet wurde.  

Im März 2022 konnten die Ergebnisse der 

Bestandsaufnahme vor Vertreter:innen 

der Stadt sowie des Hochtaunuskreises auf 

einem digital durchgeführten Workshop 

vorgestellt und diskutiert werden. Das 

Fachgebiet Abwassertechnik untersuchte 

in Quartiersanalysen die Situation von 

Wasserdargebot und -bedarf sowie alter-

native Wasserdargebote (z.B. Nieder-

schlags- oder Grauwasser). Es zeigte sich, 

dass für beide Quartierstypen das Poten-

zial besteht, mindestens 30 % Trinkwasser 

durch technische Maßnahmen (Nutzung 

von Betriebswasser) einzusparen. 

Aufbauend auf der Bestandsanalyse wur-

den verschiedene wasserwirtschaftliche, 

technische und organisatorische Möglich-

keiten zur Stützung der Trinkwasserver-

sorgung in Bad Homburge diskutiert und 

in Maßnahmensteckbriefen dargestellt. 

Eine Diskussion dessen erfolgte im August 

2022 gemeinsam mit Fachabteilungen der 

Stadt Bad Homburg auf einem Workshop. 

Zudem wurden konkrete technische Maß-

nahmenpakete zur Wasserwiederverwen-

dung erarbeitet. Deren Wirksamkeit 

(=° Einsparung Trinkwasser) und techni-

sche Umsetzung wurden detailliert be-

schrieben, erörtert und seitens IWW 

ökonomisch bewertet. Unter anderem eig-

nen sich die Nutzung von behandelten 

Spülwässern aus Trinkwasseraufberei-

tungsanlagen oder Niederschlagswasser 

aus Trennsystemen sowie die weiterge-

hende Aufbereitung des Kläranlagenab-

laufs für den Einsatz als Betriebswasser. 

Dieses kann u.a. für die Bewässerung von 

Sportanlagen, für WC-Spülungen sowie 

den gewerblichen Gebrauch eingesetzt 

werden. Ein grundlegendes Problem stellt 

jedoch die Implementierung solcher Maß-

nahmen in bereits bestehenden Quartieren 

dar, weil eine aufwendige technische Um-

rüstung erforderlich ist, um das Betriebs-

wasser innerhalb von Gebäuden nutzen zu 

können.  

Der Ende 2022 erstellte Abschlussbericht 

gibt der Stadt Handlungsempfehlungen, 

um die Trinkwasserversorgung für die Zu-

kunft resilienter zu gestalten. Eine Ab-

schlussveranstaltung ist für das Ende des 

1. Quartals 2023 geplant. 

 

Maßnahmenpaket  Betriebswassern ut-
zung Gewerbegebiet  aus weitergehe nd 
aufbereitetem Kläranlagenablauf  

 

  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr.-Ing. Markus Engelhart 

Maro Atzorn, M.Eng. 
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NEOBART 

Energetische Optimierung von Belüf-

tungssystemen bei neuen Abwasserbe-

handlungsverfahren (Zugabe von Aktiv-

kohle in das Belebungsbecken/MBBR -

Verfahren) zur Reduzierung von Treib-

hausgasen 

Fördergeber:  

Bundesministerium für Bildung und For-

schung 

Förderzeitraum:  

01.04.2021 ­ 30.06.2022 

 

Ziel des Forschungsvorhabens ist die Er-

mittlung von Kennwerten für eine energie-

optimierte Auslegung von Belüftungssys-

temen bei neuen Abwasserbehandlungs-

verfahren. Zu diesen Verfahren zählen un-

ter anderem der Moving Bed Biolfim Reac-

tor (MBBR) sowie die Zugabe von Pulver-

aktivkohle in das Belebungsbecken. Neben 

den kontinuierlichen Messungen des Sau-

erstoffeintrags sollen zudem die klimarele-

vanten Gase Kohlenstoffdioxid (CO2) und 

Lachgas (N2O) detektiert werden.  

Für das Forschungsvorhaben wird die Ver-

suchsanlage aus dem Forschungsprojekt 

WaReIp weiterverwendet. Die Anlage be-

steht aus einem 12 m Seecontainer und 

beinhaltet eine biologische Reinigungs-

stufe. Der biologische Reaktor wurde auf-

gestockt, um eine Wassertiefe von mehr 

als 4 m zu gewährleisten. 

In einer Glassäule im Technikum des Insti-

tuts IWAR fanden zudem Versuche mit 

verschiedenen Aufwuchskörpern und Fül-

lungsgraden, sowie unterschiedlichen 

Salzkonzentrationen statt. Dabei wurden 

Sauerstoffeintragsmessungen, sowie foto-

grafische Aufnahmen des entstehenden 

Blasenschwarms durchgeführt. Ziel der 

Versuche im Technikums-Maßstab ist es, 

festzustellen, welchen Einfluss die Zugabe 

von Aufwuchskörpern auf den Sauerstoff-

eintrag haben. 

 

 

Kontaktpersonen  

Prof. Dr.-Ing. habil. Martin Wagner 

Jana Trippel, M.Sc. 
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2.2.3  Abgeschlossene Bachelor- und Masterarbeiten  

 

Bachelorarbeiten  

Mikroplastik -Analytik in festen Medien: Bewertung von Probenahme, Aufbereitung und 

Analyse. 

Entwicklung von standardisierten Verfahren zur Optimierung einer Abwasserbehandlungs-

anlage in der chemischen Produktion  

Erarbeitung von Betriebskonzepten zur Behandlung von Prozesswasser aus der Entwässe-

rung von Faulschlamm 

Einfluss verschiedener Salzgehalte auf den Sauerstoffeintrag beim MBBR-Verfahren 

 

Masterarbeiten  

Quellen und Eintragspfade von industriellem Mikroplastik in die Umwelt: Eine kritische 

Betrachtung des aktuellen Forschungsstands 

Reinigung von Prozesswasser aus der thermischen Klärschlammbehandlung mittels Bor-

dotierten Diamantelektroden und biologischen Verfahren im Labor- und Pilotmaß-

stab 

Reinigung von Prozesswasser aus der hydrothermalen Karbonisierung mittels Bor-dotierten 

Diamantelektroden 

Bewertung und Überwindung der nitrifikations -hemmenden Wirkung der Prozesswässer 

aus der Hydrothermalen Karbonisierung  

Tertiäre Stickstoff-Entfernung mittels Biofiltration im Pilotmaßstab  

Untersuchung und Bewertung der Messungenauigkeiten der Analytik beim nasschemischen 

Phosphor-Recycling aus Klärschlammaschen 

Einfluss verschiedener Aufwuchskörper und Füllungsgrade auf den Sauerstoffeintrag 
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2.2.4  Workshops, Seminare und Forschungsaufenthalte  

Atzorn, M.; Engelhart, M., 55. Essener Tagung für Wasserwirtschaft ­ Wasserwirtschaft im 

Klimawandel, 09.-11.03.2022, Webkonferenz 

Atzorn, M., Fachtagung Regenwasser in der Stadt zum Weltwassertag 2022, Mall GmbH, 

26.04.2022, Webkonferenz 

Atzorn, M., 49. Abwassertechnisches Seminar (ATS) ­ Wasserwiederverwendung: Poten-

zial und Anwendungen in Deutschland, 05.07.2022, Webkonferenz 

Li, T.; Leskow, F.-H., Nanofiltration 2022 , 26.06.2022-30.06.2022, Achalm 

Wagner, M., Forschungsaufenthalt VGU University 30.07.-09.08.2022, Ho Chi Minh City/ 

Hanoi, Vietnam 

Wagner, M., Forschungsaufenthalt VGU University 01.-12.11.2022, Ho Chi Minh City, Vi-

etnam 

 

2.2.5  Veröffentlichungen und Konferenzbeiträge  

Veröffentlichungen : 

Barkmann, L.; Weber, F.; Raber, W.; Masch, M.; Wolff, S.; Bitter, H.; Bitter, E.; Kerpen, J.; 

Lackner, S.; Engelhart, M.: Industrielle Mikroplastikemissionen - Handlungsempfeh-

lungen. Verlagsversion. (2022) DOI: 10.26083/tuprints -00020230 

Bauer, S.; Wagner, M.: Possibilities and Challenges of Wastewater ReuseÇPlanning Aspects 

and Realized Examples. Water 2022, 14 (10), 1619. (2022) 

https://doi.org/10.3390/w14101619   

Behnisch, J.; Schwarz, M.; Trippel, J.; Engelhart, M.; Wagner, M. Oxygen Transfer of Fine-

Bubble Aeration in Activated Sludge Treating Saline Industrial Wastewater. Water. 14, 

1964. (2022)  https://doi.org/10.3390/w14121964   

Bertling, J.; Bannick, C. G.; Barkmann, L.; Braun, U.; Knoblauch, D.; Kraas, C.; Mederake, 

L.; Nosiçȟ F.; Philipp, B.; Rabe, M.; Sartorius, I.; Schritt, H.; Stein, U.; Wencki, K.; 

Wendt-Potthoff, K.; Woidasky, J.: Compendium on Plastics in the Environment, 1st 

edition 2022.  (2022) https://doi.org/10.24406/umsicht -n-647637  

Blach, T.; Hennemann, L.; Engelhart, M.: Electrochemical and biological treatment of re-

turn liquors from dewatering thermal hydrolysis digestate. In: 17th IWA World Confer-

ence on Anaerobic Digestion 'AD-17', Ann Arbor, Michigan, USA. (2022)  

https://tuprints.ulb.tu -darmstadt.de/21886/   

Hinzmann, M.; Knoblauch, D.; Mederake, L.; Schritt, H .; Stein, U. (Hrsg.) Key messages of 

the research focus "Plastics in the Environment". (2022) https://bmbf -plas-

tik.de/de/Publikation/Kernbotschaften   

Rühl, J.; Agrawal, S.; Engelhart, M.; Efficacy of thermal hydrolysis for boosting specific 

methane yield depending on temperature-normalized solids retention time in an acti-

vated sludge process. Environ. Sci.: Water Res. Technol., 8, 2971-2980 (2022) 

https://doi.org/10.1039/D2EW00206J   

  

https://tuprints.ulb.tu-darmstadt.de/20230/
https://doi.org/10.3390/w14101619
https://doi.org/10.3390/w14121964
https://doi.org/10.24406/umsicht-n-647637
https://tuprints.ulb.tu-darmstadt.de/21886/
https://bmbf-plastik.de/de/Publikation/Kernbotschaften
https://bmbf-plastik.de/de/Publikation/Kernbotschaften
https://doi.org/10.1039/D2EW00206J
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Schwarz, M., Trippel, J., Engelhart, M. et al. Determination of alpha factors for monitoring 

of aeration systems with the ex situ off-gas method: experience from practical applica-

tion and estimation of measurement uncertainty. Environ Sci Pollut Res 29, 87950­

87968 (2022) https://doi.org/10.1007/s11356 -022-21915-2  

 

Konferenzbeiträge:  

Barkmann, L. (2022) : Maßnahmen zur Verringerung industireller Mikroplastik -Einträge. 

13. PlastikNet-Webinar: Mikroplastik in Abwasser ­ Eintragspfade, Regulierung und 

Handlungsempfehlungen. Onlne. 

Blach, T.; Hennemann, L.; Engelhart, M. (2022): Electrochemical and biological treatment 

of return liq uors from dewatering thermal hydrolysis digestate. In: 17th IWA World 

Conference on Anaerobic Digestion 'AD-17', Ann Arbor. Michigan, USA.  

Engelhart, M.; Fundneider-Kale, S. (2022): Aussagekraft anaerober Aktivitäts- und Hemm-

tests zur Erfassung betriebsbedingter Störungen in Abwasseranlagen der Papierindust-

rie. PMV-Tagung: Papier und Umwelt. Darmstadt. 

Engelhart, M. (2022): New Strategic Goals in Sino-German Academic Relations. In: Tongji 

University DAAD Symposium. Online- 

Engelhart, M. (2022): M oderne Klärschlammbehandlungstechnologien für China. In: 31. 

GWP Regionalforum China. Online. 

Engelhart, M.; Kuhn, Peter (2022): Regionales Phosphorrecycling im Rhein-Main-Gebiet 

unter Berücksichtigung industrieller und agrarischer Stoffkreisläufe ­ RePhoRM. DPP-

Dmpsk ´Nfmqnfmp-Recycling 2029 - Etappenziel cppcgafr= §. Frankfurt.  

Wagner, M. (2022): Smart and Energy-Efficient Solutions for sustainable water industry to  

adapt with climate change ­ experiences from Germany. Vietnam International Water 

Conference 2022. Ho Chi Minh City, Vietnem. 

Wagner, M. (2022): Energy consumption of Wastewater Treatment Plants and local possi-

bilities of Energy Production. Coastal Environment Protection and Management Work-

shop. Vung Tau, Vietnam. 

Weber, F.; Barkmann, L. (2022): Mikroplastik -Messung beim Niederschlagswasser-Abfluss 

von Industrie- und Gewerbeflächen. 12. PlastikNet-Webinar: Herausforderungen bei 

der Messung von Mikroplastik im Regen- und Mischwasser. Online. 

 

 

https://doi.org/10.1007/s11356-022-21915-2
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2.3 Fachgebiet Wasser und Umweltb iotechnologie  

2.3.1  Vorstellung des Fachgebiets  

Fachgebietsleitung Wasser und Umweltbiotechnologie  

Das Fachgebiet Wasser und Umweltbiotechnologie stellt sich aktuellen und zu-

künftigen Herausforderungen der Abwasserbehandlung und Umweltbiotechno-

logie. Dabei arbeiten wir sowohl an technischen Lösungen als auch an der Ent-

wicklung neuer Analysemethoden. Unser Fokus liegt derzeit im Bereich der bio-

logischen Stickstoffelimination sowie auf den Themen Wasserwiederverwen-

dung, Nachweis und Reduktion von antibiotikaresistenten Bakterien und Genen, 

Spurenstoffreduktion, Mikroplastik und aktuell auf dem Nachweis von SARS-

CoV-2 Viren in Abwasser. 

Um diese Themen umfassend bearbeiten zu können arbeitet das Fachgebiet Was-

ser und Umweltbiotechnologie sehr interdisziplinär an der Schnittstelle zwischen 

Umweltingenieurwesen und Umweltmikrobiologie. Dafür begleiten wir Anlagen 

im Labor-, Technikums- und großtechnischen Maßstab und setzen dabei auf eine 

Kombination aus chemischer Analytik, Mikrosensorik und molekularbiologi-

schen Methoden. So lassen sich z.B. biologische Prozesse auf Kläranlagen in ih-

ren technischen Anwendungen hinsichtlich Stabilität und Leistung verbessern.  

Der Forschungsbereich der Nährstoffelimination beschäftigt sich, neben den 

klassischen Verfahren, mit der Untersuchung und Entwicklung neuer Technolo-

gien. Besonders im Fokus stehen dabei innovative biologische Verfahren wie die 

Deammonifiaktion für eine effizientere Stickstoffelimination. Im Fokus der wei-

tergehenden Abwasserbehandlung stehen vor allem Untersuchungen zur Entfer-

nung von anthropogenen Spurenstoffen und antibiotikaresistenten Keimen aus 

kommunalem Abwasser. Besonders für die Bewertung der Eliminationsleistung 

für Pathogene, Viren und antibiotikaresistente Keime und Gene aus dem Abwas-

ser nutzen wir eigens entwickelte und optimierte molekularbiologische Metho-

den. Ganz aktuell beschäftigen wir uns im Kontext der COVID-19 Pandemie mit 

dem Nachweis von SARS-CoV-2 in Rohabwasser. Da COVID-19-Infizierte das 

SARS-CoV-2 Virus sowohl über den Urin als auch den Stuhl ausscheiden, kann 

die Verbreitung von SARS-CoV-2 auch über das Abwasser nachgewiesen werden. 

Ein solches Monitoringsystem bietet die Möglichkeit auch asymptotische Infi-

zierte oder Nicht-Getestete zu erfassen. Die Abwasseranalytik kann somit einen 

Beitrag zur Pandemiebekämpfung leisten. 

  

Fachgebietsleitung  

Wasser und Umweltbiotechnologie 

Prof. Dr. Susanne Lackner 
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2.3.2  Laufende Forschungsprojekte  

ESI-CorA ­ Emergency Support Instru-

ment Nachweis von Sars -CoV 2 im Ab-

wasser 

Fördergeber:  

Europäische Kommission 

Förderzeitraum:  

01.11.2021 ­ 31.03.2023 

 

Die EU-Kommission hat ihren Mitglieds-

staaten schon im März 2021 empfohlen, 

ein Monitoring von SARS-CoV-2 im Ab-

wasser zu etablieren, um die Verbreitung 

von Corona-Viren frühzeitig zu erkennen. 

Zur Umsetzung der Empfehlung werden 

zunächst in einem Modellvorhaben ab 

dem Jahr 2022 durch die Bundesregierung 

mit Hilfe  von EU-Mitteln 20 kommunale 

Pilotstandorte gefördert. 

 

Im P_fkcl bcq Npmhcirq ´Qwqrck_rgqafc

Überwachung von SARS-CoV-2 im Abwas-

qcp§ &CQG-CorA) soll in Zusammenarbeit 

mit  Vertreterinnen und Vertretern von 

Bund, Ländern und Kommunen ein ge-

meinsamer Ansatz zu einer möglichen Ein-

führung einer systematischen Überwa-

chung von SARS-CoV-2 und seinen Varian-

ten im Abwasser erarbeitet werden. ESI-

CorA wird von der Europäischen Kommis-

sion im Rahmen des Soforthilfeinstru-

ments (Emergency Support Instrument-

ESI) gefördert. Das Fachgebiet WUB un-

terstützt dieses Projekt in dem während 

der Projektlaufzeit mehrmals die Proben 

der 20 ausgewählten Standorte sequen-

ziert und analysiert werden, um die 

Verbreitung von Varianten im Abwasser zu 

überwachen. 

 

 
  

  
Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Dr.-Ing. Shelesh Agrawal 

Kira Zachmann, M.Sc. 
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WaReNam: Mehrskalige Wasserwieder-

verwendungsstrategie für Namibia: 

Technologie , Governance und Kapazi-

tätsentwicklung  

Fördergeber:  

Bundesministerium für Bildung und For -

schung (BMBF) 

Förderzeitraum:  

01.12.2021 ­ 28.02.2023 

 

B_q Npmhcir ´U_PcL_k§ xgcjr _sd bgc

transdisziplinäre Entwicklung einer Was-

serwiederverwendungsstrategie für Nami-

bia ab, um durch wechselseitiges Lernen 

zwischen Wissenschaft und Praxis in den 

Bereichen Technologie, Governance und 

Kapazitätsentwicklung, langfristig die 

Wassersicherheit zu erhöhen. In diesem 

Zusammenhang werden vier wissen-

schaftliche Partner, neun Akteure aus Po-

litik/Verwaltung und vier industrielle 

Partner aus Deutschland und Namibia ihr 

Wissen und ihre Erfahrungen austau-

schen, um die Potenziale und Risiken der 

Nutzung von Wasser aus Kläranlagenab-

läufen für unterschiedliche Zwecke (Be-

wässerung, Brauchwasser für Industrie 

oder Stadtgrün, Grundwasseranreiche-

rung) zu erforschen.  

Die zu entwickelnde Strategie beinhaltet 

auch ein Risikomanagement konzept mit 

Normen und Standards und trägt durch 

eine bessere Verknüpfung von Wasser, 

Energie und Nahrung zu einer Erhöhung 

der Wasser- und Ernährungssicherheit bei. 

  

 

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 
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Modellierung des Verb leibs von organi-

schem Kohlenstoff und Mikroverureini - 

gungen in biologisch -aktiven Aktivkoh-

lefiltern  

Fördergeber:  

Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) 

Förderzeitraum:  

07.06.2022 - 06.06.2025 

 

Das Vorkommen von organischen Mikro-

verunreinigungen (OMP) in Gewässern ist 

aufgrund ihrer potenziellen Bedrohung 

für die Umwelt und die menschliche Ge-

sundheit sehr kritisch. Kläranlagenabläufe 

sind eine der Hauptquellen für OMPs. 

Granulierte Aktivkohlefilter (GAK) haben 

sich als geeignete Technologie zur Entfer-

nung von OMP aus Kläranlagenabläu- 

fen etabliert. Neben der Adsorption auf 

der Aktivkohle tragen in GAK-Filtern auch 

biologische Prozesse zur Entfernung orga- 

nischer Stoffe und OMPs bei. Die Phäno-

mene, die die adsorptive Entfernung und 

den biologischen Abbau steuern, sowie die 

Synergien zwischen diesen beiden Mecha-

nismen sind von großer Bedeutung, je-

doch sind die Prozesse sehr komplex. Zum 

einen handelt es sich bei Abwässern um 

Multikomponentengemische, die schwer 

zu charakterisieren sind, und zum ande-

ren sind die verschiedenen Wechselwir-

kungen zwischen GAK, Biofilm, OMP 

und organischen Stoffen nur schwer expe-

rimentell zu erfassen.  

 
 

Mathematische Modelle sind ein leistungs-

fähiges Instrument zur Überwindung 

solcher experimentellen Hindernisse, zur 

Analyse verschiedener Szenarien und zur 

Unterstützung der Planung weiterer Expe-

rimente. Anhand von Versuchsdaten 

wurde am Fachgebiet Wasser und Um-

weltbiotechnologie ein erstes mathe- 

matisches Modell entwickelt, das die Ent-

fernung von gelöstem organischem Koh-

lenstoff in einem biologisch aktiven GAK-

Filter zufriedenstellend beschreiben kann. 

Dieses Projekt zielt darauf ab, das Modell 

zu verbessern und um neue Schlüssel-

merkmale zu erweitern, die für eine wei-

tere Anwendung erforderlich sind:  

²?sdl_fkc bcp NmpclepĂÓcltcprcgjsle gl

das Modell zur besseren Charakterisierung 

des jeweiligen GAK-Typs 

² Cpucgrcpsle bcp kmbcjjgcprcl kgipm`gcj+

len Gemeinschaft um Nitrifikanten, insbe-

sondere die Implementierung cometaboli-

scher Abbauprozesse von OMPs  

² Cinbeziehung ausgewählter OMPs in das 

Modell, die stellvertretend das Verhalten 

weiterer OMPs beschreiben können. Da 

die mechanistische Beschreibung der 

OMPs sehr kompliziert werden kann, wird 

der Ansatz des mechanistischen Mo- 

dells mit Methoden des maschinellen Ler-

nens kombiniert.  

 

  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Tobias Kaiser, M.Sc. 

Vanessa Acevedo, M.Sc. 
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Abscheidung von superfeiner Aktiv-

kohle mittels Polstofffiltration  

Fördergeber:  

Mecana Umwelttechnik GmbH 

Förderzeitraum:  

01.03.2022 - 31.12.2022 

In der Umwelt lassen sich inzwischen 

ubiquitär anthropogene Verschmutzungen 

in Form von Spurenstoffen, wie Rück-

stände von Arzneimitteln, Haushaltsche-

mikalien und Herbizide nachweisen. Dabei 

tragen die Abläufe der Kläranlagen maß-

geblich zur Verschmutzung der Gewässer 

bei. Eine Möglichkeit der Entfernung die-

ser Spurenstoffe stellt die adsorptive Ent-

fernung mittels Aktivkohle dar. Diese kann 

dabei pulverförmig oder granuliert einge-

setzt werden, wobei der Vorteil des pulver-

förmigen Einsatzes in der bedarfsgerech-

ten und anpassungsfähigen Dosierung der 

Pulveraktivkohle in das Abwasser liegt. Je-

doch ist anschließend eine Entfernung der 

Aktivkohle aus dem Abwasserstrom not-

wendig, damit diese nicht in die Umwelt 

gelangt.  

 

Der Fokus des Auftrags von Mecana Um-

welttechnik GmbH lag dabei bei dem Ein-

satz einer superfeinen Aktivkohle 

(<  1 µm) und die Entfernung dieser Aktiv-

kohle mittels Polstofffiltration und erfolgte 

auf dem Versuchsfeld Eberstadt. Die su-

perfeine Aktivkohle hat einen deutlich ge-

ringeren Korngrößendurchmesser als 

konventionelle Pulveraktivkohle (35 ­ 50 

µm) und weist somit eine beschleunigte 

Adsorptionskinetik auf. Dadurch konnte 

die Kontaktzeit zwischen Aktivkohle und 

Abwasser auf unter 3 min reduziert wer-

den, wodurch große Kontaktreaktoren un-

nötig werden. Mit dem Einsatz des Polster-

stoffs ließ sich die Aktivkohle sehr effizient 

entfernen, sodass ein Aktivkohleschlupf 

von kleiner als 0,2 mg/L erreicht wurde. 

Damit stellt die Kombination von superfei-

ner Aktivkohle und Polstofffiltration ein 

platz- und ressourcensparendes Verfahren 

im Vergleich zu üblichen Pulveraktivkoh-

leanwendungen dar.  

 

  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Franziska Kirchen, M.Sc. 
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Red-CO2-PNA: Reduzierung der CO 2-

Emissionen bei der kommunalen Ab-

wasserreinigung ­ Vergleich verschie-

dener Verfahren zur Deammonifikation  

Fördergeber:  

Bundesministerium für Bildung und For -

schung (BMBF) 

Förderzeitraum:  

01.07.2021 - 30.06.2024 

 

Im Rahmen der Deutsch-Israelischen Was-

sertechnologiekooperation startete am 

./,.5,0.0/ b_q Npmhcir ´Pcb-CO2-NL?§ gl

Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Michal 

Green des Israel Institute of Technology 

(Technion, Civil and Environmental Engi-

neering in Haifa, Israel). Die Projektlauf-

zeit beträgt 3 Jahre. 

Kläranlagen sind einer der Hauptenergie-

verbraucher von Kommunen, und mit ei-

nem Anteil von durchschnittlich 20  %, oft 

sogar der größte Energieverbraucher. 

Gleichzeitig sind sie für die Emission von 

mehr als 27 Mio. Tonnen CO2 pro Jahr ver-

antwortlich. E inen erheblichen Anteil am 

Energieverbrauch kommunaler Kläranla-

gen entfällt auf die biologische Reini-

gungsstufe, insbesondere für die Entfer-

nung von Stickstoffverbindungen. Die 

Stickstoffelimination mittels Nitrifika-

tion/Denitrifikation ist der aktuelle St an-

dard. Dieses Verfahren ist aufgrund des 

hohen Sauerstoffbedarfs für die Oxidation 

von Ammonium zu Nitrat (Nitrifikation) 

und des Kohlenstoffbedarfs (Denitrifika-

tion) sehr energieintensiv. Die Deammoni-

fikation, eine Kombination aus einer Teil-

Nitrifikatio n (Oxidation von Ammonium 

zu Nitrit) und der anaeroben Ammoni-

umoxidation (Anammox), liefert hierzu 

eine interessante Alternative. Während 

sich die Deammonifikation als effektive 

Technologie für die Behandlung von hoch-

belasteten Teilströmen auch auf 

kommunalen Kläranlagen bereits bewährt 

hat, wurde die Technologie bisher nur we-

nig für die deutlich größeren Einsatzmög-

lichkeiten im Hauptstrom kommunaler 

Kläranlagen getestet oder umgesetzt.  

 

Ziel dieses Projektes ist es innovative Re-

aktorkonzepte zu entwickeln und zu opti-

mieren mit denen eine stabile Deammoni-

fiaktion unter Hauptstrombedingungen 

möglich ist. Als vielversprechende Option 

könnten membranbelüftete Biofilmreakto-

ren (MBf) zum Einsatz kommen.  

 

  

  
Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Qi Li, M.Sc. 

Vanessa Acevedo, M.Sc. 
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Ganzheitliches Konzept zur Nachverfol-

gung von SARS-CoV-2 Varianten in 

Hessen (HeNaSarsV) 

Fördergeber:  

Hessisches Ministerium für Wissenschaft 

und Kunst (HMWK) und Hessisches Mi-

nisterium für Soziales und Integration 

(HMSI)  

Förderzeitraum:  

04.08.2021 - 31.12.2022 

 

Die Fachgebiet Wasser und Umweltbio-

technologie hat bereits u. a. im Rahmen ei-

nes Projektes für die Region Frankfurt 

2020 gezeigt, dass mit Hilfe von quantita-

tiver Polymerasekettenreaktion (qPCR) 

SARS-CoV-2 und mittel s Sequenzierung 

seine Varianten im Abwasser quantitativ 

nachweisbar sind. Trotz etablierter und 

bewährter Methoden zur Abwasserunter-

suchung gibt es derzeit kein ganzheitliches 

Corona-Abwasser-Monitoring beispiels-

weise für ein deutsches Bundesland. Ein 

Grund sind die noch fehlenden Strukturen 

zur Datenverarbeitung/ -nutzung sowie für 

die Bewertung der Ergebnisse durch nach-

geordnete Stellen in Deutschland.   

Mit diesem Forschungsvorhaben soll diese 

Lücke geschlossen werden und mit Hessen 

als Beispiel ein großflächiges Monitoring 

etabliert werden. Im Vordergrund steht 

die Standardisierung der Datenaufberei-

tung, Datenkommunikation und Bewer-

tung der Ergebnisse in Zusammenarbeit 

mit dem hessischen Landesprüfungs- und 

Untersuchungsamtes im Gesundheitswe-

sen (HLPUG). In einem Zeitraum von acht 

Monaten werden insgesamt ca. 200 Pro-

ben von hessischen Kläranlagen unter-

sucht. Die Auswahl der Kläranlagen und 

die Frequenz der Beprobung erfolgte in 

Abstimmung mit den hessischen Ministe-

rien (HMSI, HMWK, HMUKLV) und dem 

HLPUG mit dem Ziel einer möglichst gro-

ßen Abdeckung der Einwohnerzahl Hes-

sens. Die Proben von insgesamt 18 Kläran-

lagenstandorten (24-Stunden-Mischpro-

ben) werden im Labor des FG WUB aufbe-

reitet und untersucht. Die Analyse umfasst 

zum einen den Nachweis des Auftretens 

von SARS-CoV-2-Varianten in den Kläran-

lagen mittels Next Generation Sequencing 

sowie die quantitative Bestimmung der 

Variants of Concern (VOC). Die Daten 

werden möglichst gebündelt, engmaschig 

und bedarfsgerecht an das HLPUG weiter-

geleitet, welches diese epidemiologisch 

bewertet und mit den Gesundheitsämtern 

teilt. Hierfür wird ein neues standardisier-

tes Verfahren entwickelt, welches dann 

eine Referenz für ein flächendeckendes 

Corona-Abwasser-Monitoring bilden kann.   

 

Hessen ist damit eines der ersten Bundes-

länder mit einem Konzept für ein ganzheit-

liches abwasserbasiertes Corona-Monito-

ring. Damit nähme Hessen eine Pionier-

rolle unter den deutschen Bundesländern 

ein. Das Vorhaben hat zudem das Poten-

zial, wichtige Erkenntnisse für zukünftige 

Monitor ing-Strategien auch für andere Vi-

ren oder antibiotikaresistente Keime zu lie-

fern. 

 

  

    
Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Dr.-Ing. Shelesh Agrawal 

Kira Zachmann, M.Sc. 
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Abwasser-basierte Epidemiologie ­ ein 

mobiles Laborkonzept für den schnel-

len und flexiblen Einsatz  

Fördergeber: HMWEVW (Förderpro-

gramm Wissens- und Technologietrans-

fer)   

Förderzeitraum:  

01.07.2021 ­ 31.12.2022 

 

Vor mehr als einem Jahr, im März 2020 

hat die Weltgesundheitsorganisation WHO 

die durch das Virus SARS-CoV-2 verur-

sachte Erkrankung COVID-19 zu einer 

Pandemie erklärt. Für den Umgang mit ei-

ner solchen Pandemie ist ein guter Über-

blick über das Infektionsgeschehen und 

das Erkennen von Infektionsherden von 

entscheidender Bedeutung, wenn es um 

Eindämmungsmaßnahmen geht. Im Falle 

von COVID-19 ist für die Verfolgung des 

Ausbreitungsgeschehens kritisch, dass die 

Erkrankung bei einem nicht unerheblichen 

Teil der Infizierten asymptomatisch ver-

läuft und ein Erkennen von infektiösen 

Personen teils sehr schwierig ist. Zusätz-

lich erschwert wird die Eindämmung der 

Virusverbreitung damit, dass infizierte 

Personen auch schon vor Auftreten von 

Symptomen infektiöse sind und damit un-

wissentlich das Virus verbreiten.  

Mit dem bekannt werden, dass mit SARS-

CoV-2 infizierte Personen das Virus über 

den Stuhl oder Urin ausscheiden, und es 

somit möglich ist die Viren in häuslichem 

Abwasser nachzuweisen, haben zahlreiche 

Forschungsgruppen weltweit begonnen 

Methoden und Konzepte für ein Abwasser-

basiertes Monitoring von SARS-CoV-2 zu 

erarbeiten und zu testen.  

In den letzten Monaten hat sich der Fokus 

mehr und mehr auf die Mutationen des 

SARS-CoV-2 Virus konzentriert. Die Ver-

breitung der sogenannten Variants of 

Concern (VOCs) zu erfassen und frühzeitig 

zu erkennen ist der nächste Baustein in der 

Eindämmung der Pandemie. Auch hier 

kann die Abwasseranalytik helfen. Denn es 

ist möglich auch Mutationen des SARS-

CoV-2 Virus in Abwasserproben mittels 

Genomsequenzierung nachzuweisen.  

Probentransport und Probenlagern haben 

einen hohen Einfluss auf die Qualität der 

Analyseergebnisse. Daher ist eine schnelle 

Verarbeitung von Proben sehr entschei-

dend. Mobile Laboreinheiten können hier 

ein wichtiger zusätzlicher Baustein sein, 

um insbesondere auch die Analysezeit bis 

zum finalen Ergebnis deutlich zu verkür-

zen. Unter solch einem mobilen Labor 

kann ein ausgebautes Fahrzeug, ein Con-

tainer oder ein Fahrzeuganhänger verstan-

den werden, der schnell und einfach von 

einem Ort zu einem anderen Ort transpor-

tiert werden kann und dadurch eine ge-

wisse Mobilität ermöglicht. Während man 

vor Jahren unter einem mobilen Labor 

eher noch einen Koffer verstanden hat, der 

einfache Untersuchungen wie pH-Analy-

sen ermöglichte, ist es heutzutage wichtig, 

auch komplexere Untersuchungen direkt 

vor Ort durchzuführen. Dabei ist es von 

hoher Relevanz, dass sich in dem mobilen 

Labor eine technische Ausstattung ent-

sprechend dem Nutzen befindet, die mit 

der Ausstattung in einem regulären Labor 

vergleichbar ist.  

Kontaktperso nen 

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Dr.-Ing. Shelesh Agrawal 

Dr. rer. nat. Laura Orschler 
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Das SARS-CoV 2 Genom im Abwasser - 

Monitoring der Pandemieentwicklung 

mittels Sequenzierung (SARS -GenA-

Seq) 

Fördergeber: Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung (BMBF) 

Förderzeitraum:  

01.04.2021 ­ 31.03.2023 

 

Die durch das Virus SARS-CoV-2 verur-

sachte Erkrankung COVID-19 hat sich 

2020 wahrscheinlich von China aus ausge-

breitet und eine globale Pandemie verur-

sacht. Dies führte im Frühjahr 2020 in vie-

len Ländern aufgrund der stark gestiege-

nen Fallzahlen zu erheblichen Belastun-

gen der Gesundheitssysteme. Die Regie-

rungen reagierten vielerorts mit oft strik-

ten Ausgangsbeschränkungen, die teils bis 

heute anhalten bzw. nach Lockerungen im 

Sommer 2020 wieder verschärft werden 

mussten.  

Die Meldesysteme des Gesundheitssektors 

kommen bei zu hohen Fallzahlen schnell 

an ihre Grenzen. Auch asymptomatische 

Personen die durch die Unwissenheit über 

die eigene Erkrankung das Virus weiter-

verbreiten sind problematisch. Den Nach-

weis, dass Abwasserproben unterstützen 

können, das Infektionsgeschehen zu ver-

folgen, weil diese nicht von Testkapazitä-

ten, Teststrategien oder asymptomati-

schen Verläufen beeinflusst werden, 

wurde bereits in verschiedenen Studien 

weltweit gezeigt. Noch wenig erforscht ist 

das Potential von Abwasserproben als 

Quelle für genomische Information und 

damit die Möglichkeit, Verbreitungswege 

des Virus und von Mutationen wie z.B. 

SARS-CoV-2 Lineage B.1.1.7, die sich in 

England vermehr ausgebreitet hat, früh-

zeitig zu erkennen.  

Die Ziele dieses Vorhabens liegen daher 

darin bei der Entwicklung von 

Messverfahren und Konzepten um über 

die nächsten Monate und Jahre Mutatio-

nen bzw. Varianten und deren Ausbrei-

tung möglichst großflächig über Abwas-

seranalytik zu erfassen. Dieses Projekt er-

forscht das Potential von Abwasser als In-

formationsquelle für die Verfolgung des 

epidemiologischen Geschehens mittels Ge-

nomsequenzierung. Um solche Untersu-

chungen in Abwasser schnell und zuverläs-

sig durchführen zu können sind entspre-

chende Studien auch in Deutschland not-

wendig. Dazu müssen Probennahme, Pro-

benaufbereitung und die Sequenzierme-

thoden weiter auf die Matrix Abwasser an-

gepasst werden um so einen wichtigen 

Beitrag zur Eindämmung der Pandemie zu 

liefern.  

 

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Dr.-Ing. Shelesh Agrawal 

Kira Zachmann, M.Sc. 

  
Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Dr.-Ing. Shelesh Agrawal 

Kira Zachmann, M.Sc. 
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RAaaO ­ Reduktion von Antibiotikare-

sistenzen mi ttels akustisch aktivierter 

Ozonierung  

Fördergeber: Bundesministerium für Bil-

dung und Forschung (BMBF) 

Förderzeitraum:  

01.05.2020 ­ 30.04.2023 

 

Das Projekt RAaaO (Reduktion von Antibi-

otikaresistenzen mittels akustisch aktivier-

ter Ozonierung bei der weitergehenden 

Abwasserbehandlung), gefördert vom 

Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) als Teil der Maßnahme 

´IKS-gllmt_rgt§* `cd_qqr qgaf gl Xsq_k+

menarbeit mit der up2e! GmbH mit der 

Entwicklung und Optimierung einer 

neuen und kostengünstigeren Kombina-

tion von Ultraschall und Ozonierung als 

Methode zur Reduktion von Antibiotikare-

sistenzen im Zuge der vierten Reinigungs-

stufe. Die Belastung der Gewässer mit An-

tibiotikaresistenzen (AR) hat in den letz-

ten Jahren zusehends an Aufmerksamkeit 

gewonnen. Kläranlagen als eine Schnitt-

stelle zwischen urbanem Raum und Um-

welt sind ein möglicher Eintragspfad und 

werden deshalb vermehrt untersucht. Um 

eine weitgehende Reduktion des Austrags 

von AR über Kläranlagen zu erreichen, 

müssen die bisher eingesetzten Technolo-

gien auf ihre Wirksamkeit untersucht und 

ggf. aufgerüstet werden. 

Die Reinkulturen, mit denen diese Thema-

tik untersucht werden soll, wurden in Vor-

untersuchungen bereits auf ihre Antibio-

tikaresistenzen untersucht, sodass die ge-

wonnenen Erkenntnisse nun als Grund-

lage für weitere Untersuchungen mit Ozon 

und Ultraschall genutzt werden können.  

Zur Analyse der Wirksamkeit von Ultra-

schall und Ozon auf die Elimination von 

Antibiotikaresistenzen wurde von up2e! 

GmbH eine Pilotanlage entwickelt. Derzeit 

werden erste Testläufe mit Reinkulturen in 

der Anlage durchgeführt. In Laboranaly-

sen wird das Wiederaufkeimungspotential 

mittels der optischen Dichte bestimmt. Die 

Anzahl der Zellen und ihre Membraninteg-

rität vor und nach der Ozon-/Ultraschall-

behandlung können im Durchflusszytome-

ter betrachtet und die Antibiotikaresis-

tenzgene mittels PCR detektiert werden.  

 

Anschließend sollen weitere Untersuchun-

gen in der Pilotanlage mit Proben aus dem 

Kläranlagen-Ablauf vorgenommen wer-

den, um das Ziel des Projektes, die Ent-

wicklung und Optimierung einer neuen 

und kostengünstigeren Kombination von 

Ultraschall und Ozonierung als Methode 

zur Reduktion von Antibiotikaresistenzen, 

zu erreichen.  

 

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Dr. rer. nat. Laura Orschler 

Alice Löffler, M.Sc 
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Rue-ARG ­ Rückhalt antibiotikaresis-

tenter Keime und Gene  

Fördergeber: Deutsche Bundesstiftung 

Umwelt (DBU)  

Förderzeitraum:  

01.04.2020 ­ 31.03.2023 

 

Im von der Deutschen Bundesstiftung Um-

welt (DBU) geförderten Projekt Rue-ARG 

(Rückhalt antibiotikaresistenter Keime 

und Gene in Kombination mit Spurenstoff-

adsorption mittels einer neuen PAK/UF-

Kombination) beforscht das Fachgebiet 

Abwasserwirtschaft gemeinsam mit den 

Entsorgungsbetrieben der Landeshaupt-

stadt Wiesbaden (ELW), der Microdyn-Na-

dir GmbH und der Hochschule Darmstadt 

die Leistungsfähigkeit eines Ultrafiltrati-

ons-Membranverfahrens als Barriere für 

ARB und ARG mit gleichzeitiger Spuren-

stoffreduktion  mittels Aktivkohle.  

 

Das beantragte Forschungsvorhaben soll 

vertiefte Kenntnisse insbesondere über 

den Rückhalt von antibiotika-resistenten 

Bakterien (ARB) und Resistenzgenen 

(ARG) liefern. Dieser Ansatz geht über die 

meisten bisherigen Bemühungen hinaus, 

die sich ausschließlich mit dem Thema 

Spurenstoffreduktion beschäftigen. Das 

Projekt verfolgt einen integrierten Ansatz, 

bei dem über die vierte Reinigungsstufe 

zur Spurenstoffelimination hinausgegan-

gen wird.  

Es hat sich gezeigt, dass DNA-Extraktions-

methoden einen Einfluss auf das Mikro-

biom haben, das im Zufluss und im Per-

meat einer Ultrafiltrationsanlage im Pilot-

maßstab in Kombination mit pulverförmi-

ger Aktivkohle (PAC/UF) für die fortge-

schrittene Abwasserreinigung vorhanden 

ist. Neben den Extraktionskits wies auch 

das Wasservolumen, das zur Erfassung der 

Biomasse aus den Permeatproben verwen-

det wurde, erhebliche Unterschiede auf. In 

den Permeatproben wurde eine geringe 

DNA-Ausbeute festgestellt, da die Bio-

masse durch die UF-Membran stark redu-

ziert wurde.  

Die tageszeitlichen Schwankungen der Ab-

wasserströme sind ein häufiges Phäno-

men, das mit den Spitzenzeiten des Was-

serverbrauchs zusammenhängt. Es hat sich 

gezeigt, dass diese tageszeitlichen 

Schwankungen den Massenfluss von Anti-

biotika im Abwasser beeinflussen. In wei-

teren Studien muss untersucht werden, ob 

diese kurzfristigen stündlichen Schwan-

kungen auch bei den Antibiotikaresistenz-

genen in der Pilotanlage zu beobachten 

sind.  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Dr.-Ing. Shelesh Agrawal 

Janina Mattersdorf, M.Sc. 

Franziska Kirchen, M.Sc. 
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VACNTs-TriWaSys ­ Multiplex -Sensor 

zur schnellen Online -Hygieneüberwa-

chung auf Basis vertikal ausge richteter 

Kohlenstoffnanoröhren für Trinkwas-

serverteilungssysteme  

Fördergeber:  

Alfred-Kärcher-Förderstiftung, Forum in-

terdisziplinäre Forschung (FiF) 

Förderzeitraum:  

01.07.2020 ­ 30.04.2022 

 

Eines der größten Gesundheitsrisiken der 

Menschheit ist die mikrobielle Kontamina-

tion von Trinkwasser. Kontaminationen 

entstehen entweder durch die autoch-

thone Population in der Wasserquelle 

selbst oder durch das unbeabsichtigte Ein-

dringen in Speicher- oder Verteilungssys-

teme durch mangelnde Hygiene oder Iso-

lierung. In Deutschland schreibt die Trink-

wasserverordnung (TrinkwV) aus diesem 

Grund den Wasserversorgern vor, die Qua-

lität des Trinkwassers regelmäßig zu kon-

trollieren. Dadurch soll eine hygienisch 

einwandfreie Wasserqualität gewährleis-

tet werden, die durch festgelegte Probe-

nahmefrequenzen und standardisierte 

Analysemethoden sichergestellt werden 

(TrinkwV, 20011). Diese Methoden basie-

ren in der Regel jedoch auf der Kultivie-

rung von Mikroorganismen, die nicht nur 

arbeitsintensiv und zeitaufwendig sind, 

sondern auch spezielle Analyselabors er-

fordern. 

 

Das Projekt VACNT-TriWaSys konzentriert 

sich auf die interdisziplinäre Zusammenar-

beit zwischen Versuchsgruppen in den Ab-

teilungen für Bau- und Umweltingenieur-

wesen und Chemie, um die Verwendung 

von Kohlenstoffnanoröhren als intelligen-

tes Biomaterial für die Qualitätsüberwa-

chung von Trinkwasser zu nutzen. Insbe-

sondere wird die Funktionalisierung verti-

kal ausgerichteter Kohlenstoffnanoröhren 

(VACNTs) untersucht, um ausgewählte 

Mikroorganismen zu detektieren. Auf-

grund der elektrischen Leitfähigkeit von 

VACNTs, ändert sich ihr spezifischer Wi-

derstand, wenn die ausgewählten Krank-

heitserreger an ihre Oberfläche gebunden 

werden. Durch die Anlagerung der Krank-

heitserreger an die VACNT-Strukturen ent-

steht eine Änderung des elektrischen Po-

tentials, welches mit Hilfe eines Signalum-

wandlers die An- oder Abwesenheit des je-

weiligen Krankheitserregers detektiert. 

Das Projekt zielt darauf ab, den Grund-

stein für ein neues Erfassungsprinzip für 

wasser-assoziierte Krankheitserreger, ins-

besondere im Trinkwasser, zu legen. Auf-

grund der Möglichkeit, Kohlenstoffnano-

röhren in größeren Arrays anzuordnen, 

lassen sich mikroskalige Sensoren aus Mil-

lionen einzelner Kohlenstoffnanoröhren 

herstellen. Das Projekt zur Entwicklung 

von Multiplex -Sensoren wird von der Alf-

red-Kärcher-Förderstiftung und dem Fo-

rum interdisziplinäre Forschung (FiF) der 

TU Darmstadt gefördert. 

 

 

 

 

  
  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Susanne Lackner 

Dr.-Ing. Shelesh Agrawal 

Dr. rer. nat. Laura Orschler 
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2.3.3  Abgeschlossene Bachelor- und Masterarbeiten  

 

Bachelorarbeiten  

Reduktion von Antibiotikaresistenzen mittels akustisch aktivierter Ozonierung für zwei 

Reinkulturen 

 

Masterarbeiten  

Influence of the C/N ratio on N O emissions in a Membrane Aerated Biofilm Reactor 

(MABR) used for Shortcut Nitrogen Removal 

Data-driven Optimisation of a  Membrane Filtration Stage to Improve Operational Stability  

Weitergehende Charakterisierung des gelösten organischen Kohlenstoffs in kommunalem 

Abwasser 

Start-Up and Operation of A Mainstream Two-Stage Deammonification Process at Pilot-

Scale 

Entwicklung neuer Strategien für das Konzept des abwasser-basierten Monitorings am Bei-

spiel von Sars-CoV 2 

Optimierung der Abbauleistung der Nitrifikationsstufe durch Vergrößerung der Oberfläche 

des Festbettmaterials auf dem Klärwerk Wiesbaden-Biebrich 
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2.3.4  Workshops, Seminare und Forschungsaufenthalte  

Lackner, S., 55. Essener Tagung für Wasserwirtschaft, 09.-11.03.2022, Webkonferenz 

Lackner, S., PharmaForum: Pharma trift Medizintechnik, Wiesbaden, 23.03.2022 

Agrawal, S.; Orschler, L., Konferenz: Leading Edge Conference on Water and Wastewater 

Technologies (LET 2022), Reno, Nevada, 27.03.-02.04.2022 

Agrawal, S.; Mattersdorf, J., Konferenz: International Symposium on Microbial Ecology, 

Lausanne, Schweiz, 14.-19.08.2022 

Das, O., Status Seminar: Forschungskooperationen des BMBF und MOST, Israel, 24.-

28.10.2022 

 

2.3.5  Veröffentlichungen und Konferenzbeiträge  

Veröffentlichungen : 

Acevedo Alonso, V., Lackner, S.: Are K-strategists yield-strategists in disguise? An example 

from autotrophic nitrogen removal. Biotechnology and Bioengineering. 1-11. (2022) 

https://doi.org/10.1002/bit.28058  

Agrawal, S., Orschler, L., Schubert, S., Zachmann, K., Heijnen, L., Tavazzi, S., Gawlik, B.M., 

de Graaf, M., Medema, G. and Lackner, S.: Prevalence and circulation patterns of 

SARS-CoV-2 variants in European sewage mirror clinical data of 54 European cities. 

Water Res. 214, 118162 (2022) https://doi.org/10.1016/j.watres.2022.118162  

Agrawal, S., Orschler, L., Tavazzi, S., Greither, R., Gawlik, B.M., Lackner, S. and Roux, S.: 

Genome Sequencing of Wastewater Confirms the Arrival of the SARS-CoV-2 Omicron 

Variant at Frankfurt Airport but Limited Spread in the City of Frankfurt, Germany, in 

November 2021. Microbiology Resource Announcements 11(2), e01229-01221. (2022) 

https://d oi.org/10.1128/MRA.01229 -21 

Bitter, H.; Krause, L.; Kirchen, F.; Fundneider, T.; Lackner, S.: Semi-crystalline microplas-

tics in wastewater plant effluents and removal efficiencies of post-treatment filtration 

systems. Water Research X. 17 (2022)  https://doi.org/10.1016/j.wroa.2022.100156  

Calderón-Franco, D., Orschler, L., Lackner, S., Agrawal, S. and Weissbrodt, D.G.:  Monitor-

ing SARS-CoV-2 in sewage: Toward sentinels with analytical accuracy. Science of The 

Total Environment 804, 150244. (2022) https://doi.org/10.1016/j.sci-

totenv.2021.150244 

Kampouris, I.D., Alygizakis, N., Klümper, U., Agrawal, S., Lackner, S., Cacace, D., Kunze, 

S., Thomaidis, N.S., Slobdonik, J., Berendonk, T.U.: Elevated levels of antibiotic re-

sistance in groundwater during treated wastewater irrigation associated with infiltra-

tion and accumulation of antibiotic resi dues. Journal of Hazardous Materials. 423, 

127155 (2022) https://doi.org/10.1016/j.jhazmat.2021.127155  

Rühl, J., Agrawal, S., Engelhart, M.: Efficacy of thermal hydrolysis for boosting specific 

methane yield depending on temperature-normalized solids retention time in an ac-

tivated sludge process. Environmental Science: Water Research and Technology. 8(12), 

pp. 2971­2980 (2022) https://doi.org/10.1039/D2EW00206J  

https://doi.org/10.1002/bit.28058
https://doi.org/10.1016/j.watres.2022.118162
https://doi.org/10.1128/MRA.01229-21
https://doi.org/10.1016/j.wroa.2022.100156
https://doi.org/10.1016/j.scitotenv.2021.150244
https://doi.org/10.1016/j.scitotenv.2021.150244
https://doi.org/10.1016/j.jhazmat.2021.127155
https://doi.org/10.1039/D2EW00206J
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Sinn, J., Agrawal, S., Orschler, L. and Lackner, S.: Characterization and evaluation of waste 

stabilization pond systems in Namibia. H2Open Journal 5(2), 365 -378. (2022) 

https://doi.org/10.2166/h2oj.2022.004  

Wilhelm, A., Agrawal, S., Schoth, J., Meinert-Berning, C., Bastian, D., Orschler, L., Ciesek, 

S., Teichgräber, B., Wintgens, T., Lackner, S., Weber, F.-A. and Widera, M.:  Early 

Detection of SARS-CoV-2 Omicron BA.4 and BA.5 in German Wastewater. Viruses 

14(9). (2022) https://doi.org/10.3390/v14091876  

Wilhelm, A., Schoth, J., Meinert-Berning, C., Agrawal, S., Bastian, D., Orschler, L., Ciesek, 

S., Teichgräber, B., Wintgens, T., Lackner, S., Weber, F.-A. and Widera, M.: 

Wastewater surveillance allows early detection of SARS-CoV-2 omicron in North 

Rhine-Westphalia, Germany. Science of The Total Environment 846, 157375. (2022) 

https://doi.org/10.1016/j.scitotenv.2022.157375  

 

Konferenzbeiträge:  

Lackner, S.: Nachweis von Virus-Varianten über den Abwasserpfad ­ Möglichkeiten für ein 

Frühwarnsystem. (2022) 55. Essener Tagung für Wasserwirtschaft. 

Lackner, S.: Auf den Spuren von SARS-CoV-2 in Abwasser ­ Entwicklungen bei der Sequen-

zierung von Abwasserproben. (2022) PharmaForum: Pharma trifft Medizintechnik  

Agrawal, S.: Developing a holistic approach to monitor ARG and ARB in the effluent of an 

Ultrafiltration Membrane . (2022) Leading Edge Conference on Water and 

Wastewater Technologies. 

Orschler, L.: Monitoring the temporal dynamics of Sars-CoV-2 VOC B.1.17 in Germany with 

genome sequencing. (2022) Leading Edge Conference on Water and Wastewater 

Technologies. 

Agrawal, S.: Crosstalk between pre- and post-genomic techniques to monitor ARG and ARB 

in the effluent of an ultrafiltration membrane . (2022) International Symposium on 

Microbial Ecology. 

Mattersdorf, J.: Impact of the diurnal variation in the resistome entering the wastewater 

treatment plant on the performance of an ultrafiltration membrane.  (2022) Interna-

tional Symposium on Microbial Ecology.  

B_q* M,8 Dmpqafsleqqr_lb bcq Npmhcircq ´Ped-CO2-NL?§, &0.00' Qr_rsqqckgl_p Dmpqafsle+

skooperationen BMBF und MOST 

  

https://doi.org/10.2166/h2oj.2022.004
https://doi.org/10.3390/v14091876
https://doi.org/10.1016/j.scitotenv.2022.157375
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2.4 Fachgebiet Raum- und Infrastrukturplanung  

2.4.1  Vorstellung des Fachgebiets  

Fachgebietsleitung Raum - und Infrastrukturplanung  

Positioniert an der Schnittstelle zwischen Raum-, Infrastruktur - und Umwelt-

planung, ist die Forschung des Fachgebiets als problemorientierte Grundla-

genforschung zu verstehen: Einerseits werden bestehende Herausforderun-

gen einer nachhaltigen Raum- und Infrastrukturentwicklung aufgezeigt und 

Orientierungswissen für planerische Problemlösungen erschlossen. Gleichzei-

tig werden aber auch theoretisch relevante Fragestellungen und Ansätze der 

sozialwissenschaftlichen Raum-, Technik- und Umweltforschung weiterent-

wickelt.  

Die Forschung konzentrierte sich auf folgende Schwerpunkte: 

Á Infrastrukturprobleme und planerische Lösungsansätze in verschiedenen 

Raumkontexten. 

Á Neue Aufgaben der Raum- und Infrastrukturplanung angesichts weltweit 

differenzierter Trends zur rasanten Verstädterung, zunehmender Umweltrisi-

ken, klimatischen Veränderungen und technischen Innovationen. 

Á Governance der Stadt- und Regionalentwicklung zwischen Planung und 

Selbstorganisation in Süd und Nord. 

In der Lehre des Fachgebiets wird ein Verständnis von städtischen und regio-

nalen Entwicklungsprozessen sowie dem Wandel von technischen Infrastruk-

tursystemen vermittelt. Zugleich wird ein Überblick über institutionelle Struk-

tur, Methoden und Instrumente der Raum- und Infrastrukturplanung gege-

ben. Anhand konkreter Fallbeispiele werden planerische Lösungsansätze für 

aktuelle Herausforderungen der Raum- und Infrastrukturentwicklung be-

leuchtet. Das Fachgebiet verfolgt einen interdisziplinären Ansatz, der sowohl 

auf Studierende der Architektur, des Bau-, Wirtschafts- und Umweltingeni-

eurwesens als auch auf geo- und sozialwissenschaftliche Disziplinen zuge-

schnitten ist. Mit einer internationalen Ausrichtung umfasst der vom Fachge-

biet angebotene Modulkatalog auch Fächer für Studierende des Masterpro-

gramms Sustainable Urban Development. 

Seit November 2016 wird das Fachgebiet Raum- und Infrastrukturplanung 

kommissarisch von Prof. Dr.-Ing. Hans-Joachim Linke geleitet. 
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Kommissarische Fachgebietsleitung  
Raum- und Infrastrukturplanung  

Prof. Dr.-Ing. Hans-Joachim Linke 
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2.4.2  Laufende Forschungsprojekte  

Gefährdungsanalyse von Verkehrsinfra-

strukturen gegenüber Klimaauswirkun-

gen 

Grundlagen für ein Hessisches Schwer-

punktprogramm Klimaanpassungen an 

Landesstraßen  

Fördergeber:  

Hessen Mobil ­ Straßen- und Verkehrsamt 

Förderzeitraum:  

01.04.2022 ­ 31.03.2023 

 

Um die hessischen Klimaziele zu errei-

chen, wurde im März 2017 der Integrierte 

Klimaschutzplan Hessen 2025 beschlos-

sen. Die darin enthaltene Maßnahme V 22 

hat explizit die Erhöhung der Resilienz der 

hessischen Straßen-verkehrsinfrastruktur 

zum Ziel. Die Bearbeitung dieser Maß-

nahme erfolgt als Kombination aus einem 

wissenschaftlich geprägtem Grundlage-

gutachten und einer Handlungshilfe für 

Hessen Mobil zur Entwicklung des 

Qafucpnslirnpmep_kkq ´Ijgk__ln_q+

qsle _l J_lbcqqrp_Ócl§, 

In dem im letzten Jahr durchgeführten 

Grundlagegutachten wurden die durch 

Veränderungen der Klimagrößen Tempe-

ratur, Niederschlag und Wind auftreten-

den Gefahren für die von Hessen Mobil 

verwaltete Verkehrsinfrastruktur systema-

tisch aufbereitet. Die Gefährdungsanalyse 

hat gezeigt, dass einheitlichen Maßnah-

men zur Gefährdungsminimierung auf 

Landes-straßen weder auf Landesebene 

noch auf Klimaregionsebene möglich sind. 

Statt-dessen muss jedes Bauwerk auf seine 

individuelle Gefährdung geprüft und ge-

eignete Maßnahmen zu deren Minimie-

rung bestimmt werden. 

In dem Folgegutachten erarbeitet das 

Fachgebiet Raum- und Infrastruktur -pla-

nung ein Verfahren zur Entwicklung indi-

vidueller Anpassungsstrategien gegenüber 

Klimaveränderungen, welche sich auf die 

unterschiedlichen Bauwerke im System 

der hessischen Straßen-verkehrsinfra-

strukturen anwenden lassen. Aufbauend 

auf die im Grundlagen-gutachten ausge-

wiesenen wesentlichen Gefährdungsfakto-

ren wurden die ersten Schritte für das Fol-

gegutachten in einem Lenkungskreistref-

fen am 22. März 2022 besprochen. Um 

konkrete Handlungs-empfehlungen for-

mulieren zu können bedarf es der Exper-

tise von Expert*innen aus den Bereichen 

Planung, Bau und Betrieb, welche mit 

Hilfe von Interviews abgefragt und an-

schließend in das Gutachten integriert 

wird.  

Ein monatlicher Lenkungskreis zur Bespre-

chung der Arbeitsstände und die Einbin-

dung verschiedener Fach-abteilungen bil-

den den Rahmen zur Erstellung des Gut-

achtens, welches bis März 2023 an Hessen 

Mobil übergeben wird.  

  

Kontaktpersonen  

Luisa Ritter, M.Sc. 

Audrey Bourgoin, M.Sc. 

Benjamin D. Kraff, M.Sc. 
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Nachhaltiges und strategisches Flächen-

management mit Ökokonten  

Fördergeber:  

Deutsche Bahn 

Förderzeitraum:  

01.12.2021 ­ 15.04.2023 

Ende 2021 startete das von der Deutschen 

@_fl `c_sdrp_erc Npmhcir ´L_aff_jrgges 

und strategisches Flächenmanagement mit 

æimimlrcl§, 

Im Zuge des Neu- und Ausbaus der Schie-

neninfrastruktur entstehen regelmäßig 

Eingriffe in Natur - und Landschaft, die 

normalerweise an anderer Stelle ausgegli-

chen werden müssen. Durch die Nutzung 

von Ökokonten soll ein nachhaltiges und 

strategisches Flächenmanagement bei der 

Deutschen Bahn ermöglicht werden, wel-

ches neben dem gesetzlich geforderten 

Ausgleich weitergehende Mehrwerte ge-

nerieren soll. Hierfür müssen geeignete 

Flächen im Naturraum des Eingriffs mit 

geeigneten Maßnahmen ökologisch aufge-

wertet werden. Die Deutsche Bahn ver-

folgt das Ziel, diese Kompensation frühzei-

tig durch geeignete Maßnahmen auf mög-

lichst eigenen Flächen zu realisieren und 

mittels Ökokonten zu verwalten.  

Das Fachgebiet Raum- und Infrastruktur-

planung evaluiert den derzeit von der 

Deutschen Bahn verfolgten Ansatz 

hinsichtlich der rechtlichen und organisa-

torischen Umsetzbarkeit. Vorschläge zur 

Modifizierung werden erarbeitet und al-

ternative Vorgehensweisen werden mit in 

die Betrachtung aufgenommen. Unter Be-

rücksichtigung von Wirtschaftlichkeitsbe-

trachtungen wird eine zusammenfassende 

Bewertung des geplanten Flächenmanage-

ments gegeben. 

 

 

 

Die Projektlaufzeit beläuft sich auf insge-

samt knapp ein Jahr.  

 

 

 

 

 

 

  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. Hans-Joachim Linke 

Jan Schmid, M.Sc. 

Laura Mato, M.Sc. 
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2.4.3  Abgeschlossene Bachelor- und Masterarbeiten  

 

Bachelorarbeiten  

Gefährdung von Schienenverkehrsinfrastruktur infolge des Klimawandels - untersucht am 

Beispiel des Rhein-Main-Gebiets 

Klimaschutz als Aufgabe der Stadtplanung ­ untersucht an der Wissenschaftsstadt Darm-

stadt 

Die Rolle der Bürger*innen bei der Entwicklung und Etablierung neuer Mobilitätskonzepte 

Der Einfluss von Grünstreifen in Großstädten auf den nichtmotorisierten Individualverkehr 

- Untersuchung am Beispiel der Stadt Kopenhagen 

Wiederaufbau von Abwasserinfrastruktur in Katastrophengebieten - Untersuchung am Bei-

spiel der Flutkatastrophe Ahrtal 

Gewappnet für den Klimawandel? - Untersuchung der Robustheit städtischer Strukturen 

gegenüber dem Klimawandel 

Umsetzung der Energiewende durch regionale Zusammenarbeit ­ untersucht an der Wis-

senschaftsstadt Darmstadt und deren Umland 

Beitrag quartiersbezogener Mobilitätskonzepte zur gerechteren Aufteilung der vorhande-

nen Verkehrsfläche 

Städtische und systemische Resilienz in der Wasserversorgung - untersucht am Beispiel des 

Rhein-Main-Gebiets 

Sustainable Development and Resilience in the Water Supply Sector 

Analyse der Fahrradwege und deren Entwicklung innerhalb Darmstadts 

Hochwasservorsorge in der Raumordnung: Der Länderübergreifende Raumordnungsplan 

für den Hochwasserschutz 

Mobilitätsstationen - Umstieg zu einer umweltfreundlichen Mobilität  

Resilienz von ländlichen Räumen & Dörfern 

Leitbild und Handlungsfelder der resilienten Stadt  

Mobilitätsstationen - Umstieg zu einer umweltfreundlichen Mobilität  

Herausforderungen und Möglichkeiten bei der Umsetzung der Mobilitätswende - unter-

sucht an ausgewählten Fallbeispielen aus der Stadt Darmstadt und dem Landkreis 

Darmstadt-Dieburg 

Klimaschutz als Aufgabe der Stadtplanung ­ untersucht an der Stadt Frankfurt am Main 
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Masterarbeiten  

Klimaschutz in der kommunalen Bauleitplanung ­ untersucht am Beispiel der Stadt 

Aschaffenburg 

DB-Ökokonten ­ bloße Erfüllung von Rechtspflichten oder Schaffung von ökologischem 

Mehrwert? 

Räumliche Analyse für Photovoltaikanlagen potenziell geeigneter Gebiete aus sozio-ökolo-

gischer Perspektive 

Perspektiven der Wohnraumentwicklung der Metropolregion Frankfurt/Rhein -Main 

Lokale Energienetze in neuen Baugebieten 

Wie muss eine Zuwanderungspolitik unter den Rahmenbedingungen des Klimawandels 

und der damit verbundenen Klimaflüchtlinge gestaltet werden, um eine erfolgreiche 

Integration der Klimaflüchtlinge auf kommunale Ebene sicherzustellen. Eine Analyse 

am Beispiel der Stadt Frankfurt am Main 

Building Back Better: The Influence of the COVID-19 Pandemic on Sustainable Develop-

ment in Informal Settlements in Sub-Saharan Africa 

Energieeffiziente Wohnquartiere 

Flächenkonkurrenzen im Straßenraum am Beispiel der Wissenschaftsstradt Darmstadt 
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2.4.4  Workshops, Seminare und Forschungsaufenthalte  

Nobis, Kim; Linke, Hans-Hm_afgk &0.00'8 Cvispqgml ´Clrugaijsle jòlbjgafcp Pòskc§, 18.-

20.05.2022, Großraum Limburg, Lahn & Rheinland-Pfalz.   

 

2.4.5  Veröffentlichungen und Konferenzbeiträge  

Veröffentlichungen : 

Linke, Hand-Joachim., Ritter, Luisa, Bourgoin, Audrey, Kraff & Salemons, Fabian (2022): 

Gefährdungsanalyse von Verkehrsinfrastrukturen gegenüber Klimaauswirkungen. 

Forschungsgutachten im Auftrag von Hessen Mobil.  

 

Konferenzbeiträge : 

Bourgoin, Audrey (2022): Evaluation of the climate adaptation plans of cities against heat 

waves using the impact logic of municipal action: A study of medium-sized cities in 

the "warmest climatic regions" of Germany. International Conference on Sustainable 

Urban Development, 20.10.2022, Vietnamese-German-University, Ho-Chi-Minh-City 

(Vietnam).  

Kraff, Benjamin D. (2022): Analysis of the effects of urban mobility concepts on the socio-

technical transformation process in major cities: A qualitative study of transforming 

European cities. International Conference on Sustainable Urban Development, 

20.10.2022, Vietnamese-German-University, Ho-Chi-Minh-City (Vietnam). 

Kraff, Benjamin D.; Bourgoin, Audrey (2022): Ergebnisse der Gefährdungsanalyse von Ver-

kehrsinfrastrukturen gegenüber Klimaauswirkungen (Auftragsforschung Hessen Mo-

bil). VSVI-Seminar, Klimawandel und Verkehrsinfrastruktur, 23.03.2022, Vereini-

gung der Straßen- und Verkehrsingenieure Hessen e.V., Wiesbaden 
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Fachgebietsleitung  

Stoffstrommanagement und Ressourcenwirtschaft 

Prof. Dr. rer. nat. Liselotte Schebek 

2.5 Fachgebiet Stoffstrommanagement und Ressourcenwirt-

schaft 

2.5.1  Vorstellung des Fachgebiets  

Fachgebietsleitung Stoffstrommanagement und Ressourcenwirtschaft  

Frau Prof. Dr. rer. nat. Liselotte Schebek studierte von 1976 bis 1983 Chemie 

an der damaligen Technischen Hochschule Darmstadt. Daran schloss sich eine 

Tätigkeit als wissenschaftliche Mitarbeiterin mit dem Schwerpunkt Abfall-

wirtschaft beim Öko-Institut e.V. in Darmstadt an. Zwischen 1987 und 1990 

war sie Doktorandin am Max-Planck-Institut für Chemie in Mainz im Bereich 

Biogeochemie und promovierte 1990 an der Universität Mainz mit einer Ar-

beit zur Analytik von Organozinnverbindungen in der Umwelt. Von 1990  bis 

1999 arbeitete sie als Projektmanagerin bei Lahmeyer International in Frank-

furt (seit 1998: ERM Lahmeyer International) und führte Forschungs- und 

Beratungsprojekte in den Bereichen Abfallwirtschaft und Stoffstrommanage-

ment, Umweltverträglichkeitsunte rsuchungen und Umweltmanagement 

bspaf, 0... uspbc Jgqcjmrrc Qafc`ci _jq Npmdcqqmpgl dĈp b_q D_afec`gcr ´Gl+

bsqrpgcjjc Qrmddipcgqjòsdc§ bcq Glqrgrsrq GU?P _l bgc RS B_pkqr_br `cpsdcl,

Im Rahmen einer institutionellen Kooperation war sie von 1999 bis 2012 

gleichzeitig tätig als Leiterin der Zentralabteilung technikbedingte Stoff-

ströme am Institut für Technische Chemie (seit 2008 am Institut für Technik-

folgenabschätzung) des KIT, früher Forschungszentrum Karlsruhe. Seit 2016 

ist sie die wissenschaftliche Leitergl bcq @cpcgafcq ´Ucprqrmddipcgqjòsdc§ bcp

Fraunhofer-Einrichtung für Wertstoffkreisläufe und Ressourcenstrategie 

(IWKS). Die Forschungsinteressen von Prof. Schebek liegen vor allem in den 

Bereichen Life Cycle Assessment, Stoffstromanalyse, Kohlenstoffflüsse in der 

Technosphäre, Urban Mining, Ressourceneffizienz sowie Industrial Ecology. 

B_q D_afec`gcr ´Qrmddqrpmkk_l_eckclr slb Pcqqmspaclugprqaf_dr &QsP'§

uspbc _k ./,/.,0./1 _sq bcl `gqfcpgecl D_afec`gcrcl ´Glbsqrpgcjjc Qrmdd+

ipcgqjòsdc§ slb ´?`d_jjrcaflgi§ des Instituts IWAR gegründet. Das interdiszip-

linäre Team arbeitet an aktuellen Forschungsthemen mit Methoden der Na-

tur -, Wirtschafts- und Ingenieurwissenschaften. Die Forschungsschwerpunkte 

liegen in den Bereichen Kreislaufwirtschaft und Sekundärrohstoffe, Umwelt-

analytik und Nachhaltigkeitsbewertung.
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Kontaktpersonen  

Prof. Dr. rer. nat. L. Schebek 

Christian Dierks, M.Sc. 

2.5.2  Laufende Forschungsprojekte  

WieBauin ­ Wiederverwendung Bauma-

terialien innovativ  

Fördergeber:  

Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) 

Förderzeitraum:  

01.10.2018 ­ 30.09.2023 

Gebäude enthalten erhebliche Mengen an 

Bauteilen und Rohstoffen und sind somit 

ein ökologisch und ökonomisch relevanter 

Teil des anthropogenen Rohstofflagers. 

Trotz Fortschritten in deren Erforschung 

bestehen noch immer erhebliche Wissens-

lücken im Verständnis dieser Lager. Ge-

naue Informationen wie Daten bezüglich 

der Menge, der Art, der Verfügbarkeit oder 

der regionalen Verteilung der wiederver-

wendbaren Bauteile und Materialien sind 

noch nicht abschließend bekannt. Auch 

aktuelle und zukünftige Entwicklungen so-

wie die Wechselwirkungen der damit ver-

bundenen Stoffströme wurden bisher nur 

unzureichend untersucht. Die daraus re-

sultierenden ökologischen Konsequenzen 

der Beeinflussung dieser Parameter sind 

somit nicht als trivial einzustufen  

 

Das aktuelle Forschungsvorhabel ´Ugc+

Bauin ­ Wiederverwendung Baumateria-
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Inanspruchnahme von Flächen- und Roh-

stoffressourcen im Bausektor durch die 

Aktivierung von bisher nicht 

wiederverwendeten Bauteilen und Bau-

materialien an. Als Fallstudie dient der 

Landkreis Darmstadt-Dieburg in Hessen, 

Deutschland. Im Fokus steht hierbei der 

ländliche Raum, in welchem von politi-

scher Seite eine nachhaltige Innenentwick-

lung gefordert wird. Zu diesem Zweck 

werden Wertschöpfungsketten von Eigen-

tümern abbruchreifer Gebäude hin zu Nut-

zern der beim Abbruch gewonnenen Bau-

teile und Baumaterialien geschaffen. 

Durch Schulungsmodule werden Architek-

ten, Bauherren und Handwerker bei der 

Nutzung wiederverwertbarer Bauteile un-

terstützt.  

Der Hauptbeitrag des Fachgebiets Stoff-

strommanagement und Ressourcenwirt-

schaft der TU Darmstadt wird ein regional 

differenziertes Stoffstrommodell sein, wel-

ches die relevanten Lager und Flüsse in 

und zwischen den betrachteten Regionen 

abbildet. Dieses Modell erhält relevante 

Inputdaten aus einem GIS-basierten Mate-

rialkataster. Anhand von Szenarioanaly-

sen werden mögliche Wechselwirkungen 

der Stoffströme untersucht, um eine Be-

wertungsgrundlage zu schaffen. Auf Basis 

der Ergebnisse des Stoffstrommodells wer-

den mithilfe der Methode der Ökobilanz 

die potenziellen Umweltwirkungen der 

Implementierung der neu entwickelten 

Wertschöpfungsketten analysiert und be-

wertet. 
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SWIVT II ­ Umsetzungsphase zu Sied-

lungsbausteinen für bestehende Wohn-

quartiere ­ Impulse zur Vernetzung 

energieeffizienter Technologien  

Fördergeber:  

Bundesministerium für Wirtschaft und 

Energie (BMWi) 

Förderzeitraum:  

01.01.2018 ­ 30.06.2023 

Im Anschlussvorhaben SWIVT II wird die 

im Vorfeldprojekt entwickelte Strategie für 

die Verknüpfung von Gebäudekonzepten 

im vernetzten Betrieb mit steuerungsopti-

mierten, innovativen Energietechnologien 

in der Postsiedlung in Darmstadt real um-

gesetzt. Nach erfolgreicher Verifizierung 

des SWIVT-Ansatzes durch theoretische 

und experimentelle Untersuchungen, Pro-

totypenaufbau und gekoppelte Simulatio-

nen wollen die Projektpartner die Wirk-

samkeit der Ansatzlösung auf System-

ebene in allen seinen Teilaspekten validie-

ren. Auf der baulichen Ebene wird Low-

Exergy im Bestand durch die Verknüpfung 

unterschiedlicher Gebäudekonzepte in ei-

nem thermischen und elektrischen Sied-

lungsnetz erprobt. Die Versorgung des 

Quartiers durch hohe Anteile an erneuer-

baren Energien wird durch die effiziente 

Kopplung von Quellen und Senken, wie 

hybriden Energiespeichern mit unter-

schiedlichen Zeithorizonten, gewährleis-

tet. Aus den im Rahmen von SWIVT entwi-

ckelten vorausschauenden Steuerungsal-

empgrfkcl ugpb cgl ´QUGTR-Amlrpmjjcp§

erstellt und als Demonstrator in die Sied-

lung eingebaut. Der Controller ermöglicht 

eine ökonomisch und ökologisch opti-

mierte, systemdienliche und sichere Be-

triebsstrategie der thermischen und 

elektrischen Anlagen des Quartiers. Ein 

belastbares Geschäftsmodell für die Ver-

knüpfung der Interessen neuer und beste-

hender Akteure wird in der Praxis erprobt. 

Der systemische Ansatz von SWIVT dient 

als Leitbild und Modell für eine nachhal-

tige, sichere und wirtschaftliche Stadtent-

wicklung.  

Das Fachgebiet SuR übernimmt im Rah-

men des Projektes die ökobilanzielle Be-

wertung und Skalierung der umgesetzten 

Maßnahmen. Dazu wird neben der Bewer-

tung gemessener Verbrauchsdaten ein ei-

genes Messkonzept zur Evaluierung der 

Abgase aus der Wärmeversorgung erarbei-

tet. 

 

  

Kontaktpersonen  
Prof. Dr. rer. nat. L. Schebek 

Niklas Scholliers, M.Sc. 
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Trans4Biotec ­ Know-how transfer in 

waste management for developing new 

biotechnology applications in develop-

ing countries  

Auftraggeber:  

Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) 

Deutscher Akademischer Austauschdienst 

(DAAD) 

Förderzeitraum:  

01.01.2017 ­ 31.01.2022 

Die Bewirtschaftung von Siedlungsabfäl-

len stellt nach wie vor in Entwicklungslän-

dern ein erhebliches Problem dar. Derzeit 

besteht die Behandlung von Siedlungsab-

fällen in vielen dieser Länder aus einer ge-

meinsamen Sammlung aller Abfallfraktio-

nen in einem Sammelgefäß und einer an-

schließenden Deponierung dieser Abfälle. 

Im Rahmen des Projektes Trans4biotec soll 

am Beispiel Marokkos und der Elfenbein-

küste untersucht werden, wie der existie-

rende Umgang mit den vorhandenen Sied-

lungsabfällen, im Sinne einer nachhaltigen 

Abfallbewirtschaftung, verbessert werden 

kann. Dabei wird zunächst über eine Be-

standsaufnahme der Ist-Zustand der Ab-

fallbewirtschaftung aufgenommen und an-

schließend, im Rahmen von Experten:in-

neninterviews und Workshops mit Stake-

holdern der Abfallbewirtschaftung, über 

Optimierungspotenziale diskutiert.  

Zudem soll untersucht werden, ob sich bi-

ologische Siedlungsabfälle der beiden Ent-

wicklungsländer für eine anaerobe Be-

handlung zur Erzeugung biobasierter Pro-

dukte (wie z.B. Schmierstoffe oder Löse-

mittel) eignen. Hierbei soll neben den bio-

logischen Abfällen auch Deponiesicker-

wasser untersucht werden, da dieses in 

Entwicklungsländern meist nicht nachbe-

handelt wird und damit eine erhebliche 

Umweltgefährdung darstellt. Es soll daher 

untersucht werden, wie hoch das 

Säurebildungs- und Produktpotential für 

dieses Medium ist sowie eine Handlungs-

empfehlung für die Sickerwasserbehand-

lung ausgearbeitet werden. 

Auf Grundlage der durchgeführten Unter-

suchungen zur Abfallbewirtschaftung und 

zur Eignung der biologischen Abfälle sol-

len Handlungsempfehlungen zur Optimie-

rung der existierenden Abfallwirtschafts-

systeme der teilnehmenden afrikanischen 

Städte (Marrakech, Tétouan, Abidjan) er-

stellt werden. 

Neben den genannten Forschungstätigkei-

ten ist auch die Ausbildung marokkani-

scher und ivorianischer Masterstudenten 

und Doktoranden im Bereich der Abfallbe-

wirtschaftun g Bestandteil dieses Vorha-

bens. Dadurch soll eine Verstetigung der 

erzielten Projektergebnisse erreicht wer-

den. 

 

  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. rer. nat. L. Schebek 

Dr.-Ing. Jan Kannengießer 

Alessio Campitelli, M.Sc. 
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Biotec2Future ­ Entwicklung eines Mas-
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dÌvoire und Marokko  

Auftraggeber:  

Deutscher Akademischer Austauschdienst 

(DAAD) 

Förderzeitraum:  

01.06.2020 ­ 31.12.2023 

Gerade in Bezug auf die Endlichkeit fossi-

ler Rohstoffe ist die Etablierung und Nut-

zung neuer Technologien und nachhalti-

ger Ressourcen immer mehr von Bedeu-

tung. Eine Möglichkeit fossile Ressourcen 

zu schonen und dennoch den aktuellen Le-

bensstandard aufrecht zu erhalten bzw. zu 

verbessern sind bioökonomische Ansätze. 

In vielen Entwicklungsländern, wie bei-

spielsweise der Elfenbeinküste oder Ma-

rokko, ist die Bioökonomie noch kein fes-

ter Bestandteil der aktuellen politischen 

und gesellschaftlichen Diskussion. Die 

Nutzung von Abfallbiomasse als Ausgangs-

substrat für die Herstellung von biobasier-

ten Produkten könnte eine Chance darstel-

len, durch den bioökonomischen Ansatz 

zur Verbesserung der Wirtschaft, Umwelt 

und der Lebensqualität der Bevölkerung 

beizutragen. Dies kann durch den Einsatz 

von Umweltbiotechnologien, wie bspw. 

Vergärungsanlagen, erreicht werden. Da-

mit eine Biotechnologie eingesetzt werden 

kann und darauf aufbauend evtl. eine 

Bioökonomiestrategie entsteht, bedarf es 

eines gesellschaftlichen Wandels. Genau 

hier greift das vorgestellte Vorhaben ein 

und bildet Studierende mit entsprechen-

der Fachkenntnis aus, stellt Kontakte zwi-

schen Hochschulen und Wirtschaft her, 

fördert den aktiven Austausch von Wissen-

schaftler:innen innerhalb Afrikas und stellt 

den Kontakt zu etablierten Unternehmen 

in Deutschland in den Branchen 

Abfallwirtschaft und Bioökonomie / Bio-

technologie her. 

Für die wissenschaftliche Ausbildung von 

Masterstudierenden werden daher Lehr-

veranstaltungen zu den Themen Bioöko-

nomie, Ressourcenmanagement und Bio-

technologien sowie praktische Arbeiten im 

Labor- bzw. Technikumsmaßstab angebo-

ten. Des Weiteren wird den afrikanischen 

Studierenden die Möglichkeit gegeben, 

ihre Abschlussarbeit in Deutschland zu 

verfassen sowie auch Praktika bei den am 

Projekt teilnehmenden Praxispartnern zu 

absolvieren. Für den Aufbau eines Bioöko-

nomie-Clusters in den Ländern sind Work-

shops in Marrakesch (Marokko) und Abid-

jan (Elfenbeinküste) geplant. Hierbei soll 

die Vernetzung von Wissenschaft, Politik 

und Wirtschaft aufgebaut bzw. verstärkt 

werden. 

Das Forschungsprojekt startete am 01. 

Juni 2020 und endet am 31. Dezember 

2023. Die Koordination und Projektleitung 

übernimmt Herr Dr. -Ing. Jan Kannengie-

ßer. Des Weiteren ist Herr Alessio Campi-

telli, M.Sc. für  die inhaltliche Bearbeitung 

des Vorhabens verantwortlich . 

 

  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. rer. nat. L. Schebek 

Dr.-Ing. Jan Kannengießer 

Alessio Campitelli, M.Sc. 



71 

 

GNOSIS ­ Holistische Bewertung des 

elektrischen Fliegens  

Fördergeber:  

Bundesministerium für Wirtschaft und 

Energie (BMWi) 

Förderzeitraum:  

01.07.2020 ­ 30.06.2023 

Die Dekarbonisierung des Flugsektors 

stellt eine wichtige Maßnahme zur Errei-

chung der Klimaziele dar. Das Bundesmi-

nisterium für Wirtschaft und Energie 

(BMWi) fördert daher innerhalb des sechs-

ten zivilen Luftfahrtfors chungsprogramms 

LuFo VI-1 Forschungsvorhaben zur Ent-

wicklung eines nachhaltigen, wirtschaftli-

chen und effizienten Lufttransportsystems 

der Zukunft.  

Das Forschungsprojekt GNOSIS - Holisti-

sche Bewertung des elektrischen Fliegens 

verfolgt das übergeordnete Ziel, mithilfe 

der Entwicklung und Bewertung von (teil -

)elektrischen Antriebskonfigurationen in 

Passagierflugzeugen für die Zukunft ein 

umweltverträgliches Luftverkehrssystem 

sicherzustellen. Auf Basis einer holistisch 

durchgeführten Analyse des Potenzials des 

elektrischen Fliegens soll die Bewertung 

von ausgewählten Technologiekombinati-

onen auf Flugzeugvehikel- und Lufttrans-

portsystem-Ebene ermöglicht werden. Die 

ganzheitliche Bewertung umfasst neben 

Ergebnissen in der räumlichen Dimension 

(Vehikel, Flughafen, Luftraum, Material - 

und Energiebereitstellung, etc.) und zeitli-

chen Dimension (Lebenszyklusanalyse) 

auch rechtliche Aspekte (Zertifizierbar-

keit, Luftrecht).  

Das am 01. Mai 2020 begonnene Projekt 

erfolgt unter der Leitung der RWTH 

Aachen innerhalb eines deutschlandwei-

ten Verbundvorhabens von acht Universi-

täten über einen Zeitraum von drei Jahren. 

Die Projektbearbeitung am Fachgebiet 

Stoffstrommanagement und 

Ressourcenwirtschaft wird von Frau 

Susanne Hanesch, M.Sc., übernommen. 

Hierbei sollen die technische Modellierung 

und Simulation der (teil -)elektrifizierten 

Flugzeugkonfigurationen in eine Lebens-

zyklusanalyse eingebunden werden, so-

dass eine ganzheitliche Untersuchung der 

ökologischen Auswirkungen der innovati-

ven Flugkonzepte ermöglicht wird. Das 

Vorhaben unterteilt sich in Phase A, bei 

der ein 19-sitziges Passagierflugzeug mo-

delliert werden soll , sowie in Phase B, in 

der eine Skalierung auf ein Flugzeug mit 

neun bzw. 50 Sitzplätzen und unterschied-

licher Reichweite erfolgt. Die abschlie-

ßende Flugzeugbewertung wird jeweils 

für die beiden Bewertungshorizonte in den 

Jahren 2025 und 2050 durchgeführt. 

Dadurch können sowohl die in naher Zu-

kunft als auch die längerfristig erreichba-

ren Effekte untersucht werden, um daraus 

Empfehlungen für künfti ge Forschungs- 

und Entwicklungsschwerpunkte abzulei-

ten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Kontaktpersonen  
Prof. Dr. rer. nat. L. Schebek 

Susanne Hanesch, M.Sc. 
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GlyChem ­ Innovationsraum: BioBall ­ 

Glykane und Koppelprodukte als bio-

gene Wertstoffe (Teilprojekt B) ­ Um-

setzungsphase 

Fördergeber:  

Bundesministerium für Bildung und For-

schung (BMBF) 

Förderzeitraum:  

01.05.2020 ­ 30.04.2023 

National, wie auch international gehen die 

aktuellen Bestrebungen weg von einer auf 

fossilen Rohstoffen basierenden Wirt-

schaft, hin zu einer Bioökonomie. In die-

sem Zusammenhang sollen durch den In-

novationsraum BioBall, in dicht besiedel-

ten und industrialisierten Ballungsräu-

men, Forschungsaktivitäten hin zu einer 

nachhaltigen biobasierten Wirtschaft ver-

folgt und gefördert werden. Die Förderung 

erfolgt dabei durch das Bundesministe-

rium für Bildung und Forschung (BMBF).  

Das Forschungsprojekt Glychem ist dabei 

eines der Leitprojekte, die im Zuge von Bi-

oBall gefördert werden. Das Ziel von Gly-

Chem besteht in der Entwicklung kosten-

effizienter und ressourcenschonender 

Technologien zur stofflichen Nutzung von 

Glykanen aus kohlenhydratreichen bzw. 

lignocellulosischen Stoffströmen in der 

Metropolregion Frankfurt / Rhein-Main. 

Als Koppelprodukte der Glykane mit ver-

gleichbarem Wertschöpfungspotential 

werden unpolare Carbonsäuren und Poly-

phenole gewonnen und im Hinblick auf ihr 

ökonomisches Potenzial evaluiert. Die Er-

schließung neuer stofflicher Nutzungs-

wege für biogene Abfallströme soll zu ei-

ner Reduktion von Treibhausgasen beitra-

gen. 

Das Vorhaben wird von der Fraunhofer-
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Als Projektpartner sind die Julius-Maximi-

lians-Universität Würzburg, mit der 

Professur für Polymere Funktionswerk-

stoffe, die Technische Universität Claust-

hal mit den Instituten für Polymerwerk-

stoffe und Kunststofftechnik sowie Ther-

mische Verfahrens- und Prozesstechnik, 

wie auch die Technische Universität Darm-

stadt mit den Fachgebieten Technische 

Chemie II und Stoffstrommanagement 

und Ressourcenwirtschaft beteiligt. Das 

Vorhaben startete am 01. Mai 2020 und 

hat eine Projektlaufzeit von drei Jahren. 

Das Fachgebiet Stoffstrommanagement 

und Ressourcenwirtschaft, unter Leitung 

von Frau Prof. Dr. Liselotte Schebek, un-

tersucht in diesem Vorhaben die Ver-

gärbarkeit und das Bildungspotential an 

Carbonsäuren der Extraktionsrückstände 

der untersuchten kohlenhydratreichen 

bzw. lignocellulosischen Stoffströme 

(bspw. Apfeltrester und Kakaoschalen). 

Das Vorhaben wird hierbei von Herrn Mi-

chael Gottschling, M.Sc., unter der Leitung 

von Herrn Dr. Jan Kannengießer, bearbei-

tet. 

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. rer. nat. L. Schebek 

Dr.-Ing. Jan Kannengießer 



73 

 

ReCircE ­ Verbund -KI: Digital Lifecycle 

Record for the Circular Economy ­ 

Transparente Gestaltung von Stoffkreis-

läufen und Optimierung von Abfallsor-

tierung mithilfe von Künstlicher Intelli-

genz 

Fördergeber:  

Bundesministerium für Umwelt, Natur-

schutz und nukleare Sicherheit (BMU) 

Förderzeitraum:  

01.10.2020 ­ 30.09.2023 

Die Hälfte der deutschlandweit anfallen-

den Kunststoffabfälle wird derzeit energe-

tisch verwertet, d.h. verbrannt. Damit ste-

hen die wertvollen Kunststoffmateriali en 

einer ressourceneffizienten stofflichen 

Verwertung im Sinne der Kreislaufwirt-

schaft nicht mehr zur Verfügung. Die ge-

ringe Recyclingquote lässt sich in erster Li-

nie mit der fehlenden Weitergabe von In-

formationen zwischen den unterschiedli-

chen Produktlebensphasen begründen. 

Unter Beteiligung des Fachgebiets Stoff-

strommanagement und Ressourcenwirt-

schaft (SuR) sollen im neuen Forschungs-

projekt ReCircE (Digital Lifecycle Record 

for the Circular Economy) deshalb sowohl 

eine cloudbasierte Lebenszyklusakte als 

auch ein Ressourceneffizienz-Tool entwi-

ckelt werden. 

Die Weitergabe von Informationen entlang 

des Lebenszyklus ist für die Implementie-

rung einer Kreislaufwirtschaft entschei-

dend. So benötigt ein recyclingfähiges Pro-

duktdesign Informationen zu den verfüg-

baren Recyclingverfahren, während die 

Weiterentwicklung von Recyclingverfah-

ren eine Kenntnis der anfallenden Stoff-

ströme voraussetzt. Im Projekt ReCircE 

soll deshalb eine digitale und cloudba-

qgcprc ´Jc`clqxwijsq_irc§ xs Islqrqrmdd+

produkten entwickelt werden, d ie Produk-

tinformationen über den gesamten Le-

benszyklus darstellt und zwischen 

Produzenten und Entsorgern teilt. Zudem 

kombiniert ein KI -System die Daten der 

Lebenszyklusakte mit den Sensordaten ei-

ner hocheffizienten Sortieranlage und ver-

bessert so die Präzision und Effizienz des 

Sortiervorgangs. Dadurch sind geringere 

Ausschussmengen und höhere Produkt-

qualitäten zu erwarten. Darüber hinaus 

wird ein Ressourceneffizienz-Tool entwi-

ckelt, das Varianten von Produktgestal-

tung, Wertschöpfungsketten und Recyc-

lingverfahren miteinander vergleicht und 

unter ökologischen und ökonomischen Ge-

sichtspunkten optimiert.  

Das dreijährige Verbundprojekt ist am 01. 

Oktober 2020 gestartet und wird vom 

Bundesministerium für Umwelt, Natur-

schutz und nukleare Sicherheit (BMU) ge-

fördert. Die Koordination übernimmt die 

Firma GreenDelta. Die wissenschaftlichen 

Partner sind das Deutsche Forschungs-

zentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI), 

die Fraunhofer-Einrichtung für Wertstoff-

kreisläufe und Ressourcenstrategie 

(IWKS), sowie das Fachgebiet SuR. Dar-

über hinaus ist der Verpackungshersteller 

Papier-Mettler als assoziierter Partner be-

teiligt. Das Fachgebiet SuR übernimmt die 
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rem das Ressourceneffizienz-Tool entwi-

ckelt wird.  

 

 

  

Kontaktpersonen  
Prof. Dr. rer. nat. L. Schebek 

Tabea Hagedorn, M.Sc. 
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LIFE-3E ­ Environment -Energy-Econ-

omy 

Fördergeber:  

European Union - LIFE programme 

Förderzeitraum:  

01.10.2020 ­ 30.09.2024 

Das Projekt zielt darauf ab, ein innovatives 

Verfahren zu entwickeln und zu demonst-

rieren, dass die Nachhaltigkeit von Kläran-

lagen in Küstengebieten fördert, indem es 

zur Sanierung und Wiederverwendung 

von Wasser beiträgt, das Kreislaufwirt-

schaftsparadigma begünstigt, erneuerbare 

Energiegewinnung vor Ort erzeugt und 

den Druck auf aquatische Ökosysteme mi-

nimiert. Dieser Ansatz wird die mit der 

Überbeanspruchung der natürlichen Süß-

wasserressourcen und dem externen Ener-

giebedarf in den Kläranlagen verbundenen 

Umweltauswirkungen (und damit die ne-

gativen Auswirkungen der Energieerzeu-

gung und des Energietransports auf 

Brennstoffbasis) verringern. Das Hauptziel 

von LIFE-3E ist es, zur Verbesserung der 

Nachhaltigkeit der Wasserressourcen bei-

zutragen, indem mit einem innovativen 

konzeptbasierten Prototyp die effiziente 

Sanierung von Abwässer in küstennahen 

Kläranlagen, für städtische Bewässerungs- 

oder industrielle Zwecke gezeigt wird 

 

LIFE -3E Projektlogo. (Bild: LIFE -3E Projektkon-

sortium)

 

Um das globale Ziel zu erreichen, wird die 

Integration fortschrittlicher Sanierungs-

technologien auf der Grundlage von SGE 

umgesetzt. Die effiziente Wasserwieder-

verwendung im Rahmen des LIFE-3E-Pro-

zesses wird durch ein Ökobilanz-Tool be-

wertet, um den Beitrag des Projekts zur 

Minimierung der Erschöpfung von Wasser-

quellen (Wassersanierung) und die Aus-

wirkungen auf die Ökosysteme bei gleich-

zeitiger Reduzierung der Treibhaus-

gasemissionen (Rückgewinnung erneuer-

barer Energien) zu bewerten. 

 

  

Kontaktpersonen  

Prof. Dr. rer. nat. L. Schebek 

Laura Göllner-Völker, Dipl. Wirtsch.-Ing. 

Diego Mauricio Olaya Pinto, M.Sc. 


































































































